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kMsmiMsr 6 i65bsrts übsr
Ls aUgswswe poWcks kags.

Zn seiner mehrfach erwähnten großen Rede zu

§ssen führte Reichspostmimsker Eiesberts aus:

Die Annexionisten im altbewährten Sinne und

ihre Freunde sagen heule , die Schuld am Nieder-

hruch des Krieges und unserer deutschen Volks¬

seele trage 1 . die Friedensresolution und 2. die

Revolution selbst . Wie wir zur Revolution stehen
imd über ihre Einzelheiten sie beurteilen , will ich

mchl berühren , es mutz aber geschichks-
jistorifch festgestellt werden, daß der

militärische Zusammenbruch nicht eine Folge der

Revolution , sondern umgekehrt die Revolu¬

tion die Folge des militärischen und

erlisch en Zusammenbruches unseres
Volkes gewesen ist. Die Leuke sagen , daß sich in

imserer Armee nicht zersetzende Elemente bemerk¬

bar gemacht haben . Ich will ja nicht leugnen , daß
im Lande eine stille , kleine und hartnäckige Pro¬

paganda bolschewistischer Art getrieben wurde,
iber sie hätte sich bei dem gesunden Sinn unseres
Volkes niemals so entwickeln können , wenn nicht
sie Zustände so absonderlich gewesen wären , und

jvenn wir nicht viereinhalb Zähre lang diesen

strieg geführt hätten unter wachsenden Entbeh¬

rungen , wobei Millionen ihren Tod gefunden ha¬
ben und wir ebenso viele als Kriegsoerletzte haben.
Denn wir viereinhalb Zahre lang , in den letzten
Iwei Zähren 12 Millionen Menschen in die Ani-

fvrm steckten und zu Hanse Frau . Kinder und

Eieise bis zur Bewußtlosigkeit arbeiten und hun-
sern lassen mußten , daß sich da Stimmungen und

Besinnungen herausbilden , die solcher Agitation

günstig sind , das ist erklärlich . Es zeigt sich eben

hier der große Rechenfehler, den wir in

Deutschland gemacht haben , und der im sogen.
Kindenburgprograrmn und Hilfsdienstgesetz seine

Ausläufer gesunden hat . Diese restlose Aus¬

schöpfung der deutschen Volkswirtschaft und die

restlose Einstellung auf den Kriegszweck Hot sich
bitter gerächt , da sie einerseits Unzufriedenheit
schaffte , ungerechte Zustände im Znlande , auf der

Indexen Seite uns ein Machtbewußlsein vor-

käuschte, das wirklich nicht vorhanden war . Wir

sind alle guten Glaubens gewesen , als wir jenes

Gesetz schufen , aber sicherlich hat seine Durchfüh¬

rung viel zur Mißstimmung beigetragen . Die Re¬

volution ist auch noch die Folge eines anderen
Moments . Zch empfehle Ihnen allen , sich ein¬
mal mit dem kleinen Broschürchen von Oskar
Müller : . W arum mußten wir nach Ver¬

sailles gehen ? ' zu befassen . Zn dieser Bro¬

schüre hat Müller einen Gesichtspunkt angeführt,
der mir bisher nicht im vollen Umfange zum Be¬

wußtsein gekommen war . Cr sagt an einer Stelle,

daß der Grund zur Niederlage Deutschlands auch
mit darin zu suchen sei, daß Deutschland bei Aus¬

bruch des Krieges nicht jenes in sich geschlossene
starke abgeglättete Staatswesen mit einer inneren

abgeschlossenen Voiksmeinung gewesen sei wie die

anderen Staaten , die gegen uns kämpften , und
wenn wir es rückschauend betrachten , dann müssen
wir ehrlich gestehen , Im alten Deutschland waren
furchtbare politische und wirtschaftliche Gegen¬
sätze vorhanden . Wir hatten gute Anfänge der So¬

zialpolitik , Freiheiten auf dem Gebiets des Ver¬

einswesens und des Koalitionsrechles , aber dane¬
ben innerhalb des Landes und der Einzelstaaken
grauenhaft reaktionäre Wahlkreise . Wir haben
<n>f der einen Seite Rechte gegeben , auf der an¬
deren Seite diese verkümmert durch historische Er¬

ziehung volksfeindlich gesinnter Bureaukrakle im
ganzen Lande . (Beifall .) Wir waren Untertanen
auf Befehl , man möchte sagen , wir waren keine
Menschen , die aus Begeisterung den vaterländi¬
schen Volksgedanken erfaßten . Darin liegt die
Aufgabe der neuen Zukunft.

Die Frage , obRepublik oder Monarchie
' st eine akademische Frage . Man kann von uns
nicht verlangen , daß wir über Rächt Republikaner
werden . Aber die Monarchisten können von uns
nicht verlangen , daß wir mit Begeisterung der
Monarchie anhängen , nachdem nach dem Zusam¬
menbruch und der Revolution 24 Bundes-
1 « rst e n in 24 Stunden verschwinden , von denen
Neinerden Muk hakte , sein Leben zu lassen,
wahrend eineinhalb Millionen Menschen für sie
verblutet sind . Dann bringt man an inneren Ge-
Mhlen nichts mehr auf , an diese Institution zu
Nauden . Dorum auch das rasche Abfinden mit
ven neuen Verhältnissen.

Aber streuen wir der Republik nicht von
vrnherein Weihrauch und Blüten . Sie hak zu

weisen, daß sie wirklich die bessere Staats-
wrm ist. Wenn sie diesen Beweis scyuldig bleibt,
Mo unweigerlich die Reaktion nach der anderen
^ eitr uüLdLrKphxpn, . - - —

Was haben wir zu tun in der Zen¬
trumspartei? Wir stellen uns auf den Bo¬
den der Dinge , wie sie ohne uns und gegen uns

geworden sind , einzig von dem Gedanken geleitet,
unser armes deutsches Volk zu retten , unser armes

deutsches Bakerland wieder aufzubauen (Bravo ),
alle Kräfte heranzunehmen und überall mikzuar-
beiten , auch mit den uns feindlich und fremd ge-
sinnken Parkeien , auch bei einer Skaaksverfassung,
die nicht unserm Innern entspricht . Zn diesem
Augenblick gibt es nur das eine : Ordnung , Ruhe
und ein neues Staatsleben schaffen , und ich habe
das Vertrauen , daß die Republik die Aufgabe
lösen wird . Wenn man jetzt die Zustände schon
als Frucht dtr Revolution und der Republik be-

trachten will , ist das grundverkehrk und lachhaft.
Diejenigen , die heule abfällige Bemerkungen
über die Republik machen , täten viel besser , mit-

zuarbeiten , um aus diesen Erscheinungen heraus-
zukvmmen . Zch glaube , daß die sozialdemokrati¬
schen Mitglieder der Reichsregierung es nicht an

Deutlichkeit haben fehlen lasten . Was Noske

geleistet hak in Deutschland zur Nieder-

kämpfung der inneren Revolukion , das reicht an
den größten Ruhm irgend eines Feldherrn . Dann
die Entschlossenheit und Entschiedenheit , mit der

auch Ministerpräsident Bauer dieser
Tage in seiner Rede offen Stellung genommen
hat gegen die wilden Streiks, die kom¬

munistischen und spartakistischen Putsche , das ist
aller Ehren wert und anzuerkennen , daß es ein
Mann gesprochen hak , der als Sozialdemokrat
20 Jahre im gewerkschaftlichen Leben gestanden
hat . Man darf an ihm und seinem ehrlichen
Willen nicht zweifeln . Daß die Regierung nicht
sofort Ordnung und Rühe schafft , das liegt eines¬
teils an bestimmten Widerständen , dann aber auch,
meine Herren , daran , weil gewisse Kreise unseres
Volkes die neue Zeit nicht verstehen , nicht begrei¬
fen und nicht mit ihr gehen wollen . Das neue
Deutschland muß aus anderen sozialen Voraus¬

setzungen bestehen wie das alte . Wir haben in un¬

serem alten Deutschland die Errungenschaften der

Sozialpolitik oft sehr gelobt und ich auch - Za , ge¬
wiß , wir waren ja so heilfroh , dieser egoistischen
Kapitalistengesellschast Liese Hunderte von Millio¬
nen abringen zu können für unsere armen Wit¬
wen und Invaliden . Wir haben im monarchisti¬
schen Deutschland der ganzen Welt den Weg ge-
wiesen für eine vernünftige Sozialpolitik . Wenn
wir heute zurückblicken , fragen wir uns , in wel¬

chem Derhälknis standen diese Aufwendungen zu
dem fabelhaften Reichtum , den Deutschland in 50

Jahren erworben hakte . Denken Sie doch , welch
ein armes Land wlr 1870 und welch reiches Land
wir vor dem Kriege waren , viel reicher , als wir

wußten , vielleicht viel reicher , als wir heute noch

wissen.

MögüMSitSv uvä Srsvrsn äsr
kokoerköliuDgen.

Gewerkschaftssekretär Dr . Ehrhardt , M . d. N.

Zn einigen deutschen Großstädten mehrt sich
die Zahl jener , die gegen ihre Gewerkschaftsführer
deshalb Sturm laufen , weil ihre Lohnforderungen
nicht mehr mit Rücksichtslosigkeit vertreten wer¬
den . Die gewerkschaftliche Organisation hat sich
immer Rechenschaft zu geben über Grenzen und

Möglichkeiten der Lohnerhöhungen , radikale

Schreier und unverantwortliche Personen
brauchen das natürlich nicht . Mit ihnen kann

man über Möglichkeiten und Grenzen der Lohn¬

erhöhungen überhaupt nicht diskutieren ; sie for¬
dern nur , um die Betriebe zu ruinieren , oder sie

sehen in vollständiger Verblendung gar nicht ein,

daß es nicht zu überschreitende Grenzen gibt . Für
alle aber , die sich der Verantwortung ihrer Hand¬

lungen bewußt sind , mögen nachstehende Be¬

trachtungen zur Ueberlegung dienen.

Es gab Zeiten , wo man theoretisch die M ö g-
lichkeitenvonLohnerhöhnngen über¬

haupt bestritt. Die englischen Gewerkschaften
haben einen langen Kampf gegen diese Auf¬
fassung führen müssen . Diese Lehre behauptete,
Lohnerhöhungen könnten nur dann eintreten,
wenn eine größere Ergiebigkeit der Produktion
eintrete . Da aber durch Arbeitseinstellungen nicht
ein Mehr von Gütern geschaffen würde , so seien
solche Lohnerhöhungen nur vom Aebel . Aehnliche
Ansichten haben noch kurz vor dem Kriegs auch
in Deutschland Verbreitung gefunden . Wieder
andere behaupten , die Lohnhöhe richte sich
nach Angebot und Nachfrage. Die
Arbeiter müßten deshalb versuchen , das Angebot
von Arbeitskräften möglichst zu vermindern . Da

dieses aber sehr unwahrscheinlich fei und das An¬
gebot von Arbeitern immer stärker in die Erschei¬
nung trete als die Nachfrage , so müsse der Lohn
uur auL Ler Grenze Lin uich,hmc,veQLeln . 1oLoL

er gerade noch ausreiche , um dem Arbeiter das
Leben und die Erziehung der Kinder zu ermög¬
lichen . Daraus zog Lassalle den Schluß , daß die

Lohnhöhe durch ein unabänderliches Gesetz be¬

stimmt sei ; seine Ansichten sind bekannt unter
dem Namen des ehernen Lohngesehes . Hoff¬
nungslos hätten sich also die Arbeiter einem un¬

abänderlichen Schicksal beugen müssen . Diese An¬

sichten muhten Mutlosigkeit in den Reihen der
Arbeiter auslösen . Don den Unternehmern und

besitzenden Klassen der Gesellschaft wurden alle

Lohnforderungen mit der Anmöglichkeit ihrer Er¬

füllung abgetan . Lange Jahre haben die eng¬
lischen Gewerkschafter gegen diese Auffassungen
ankämpfen müssen , und ihre praktische Arbeit hat
den Beweis erbracht , daß Lohnerhöhungen mög¬
lich sind . Von den Geschichtsschreibern der eng¬
lischen Gewerkschaftsbewegung wird diese Frage
ausführlich behandelt . Zn andern Kulkurstaaken
ist bis zum Kriege gleichfalls der Beweis erbracht
werden , daß Lohnerhöhungen möglich
sind.

Die wirtschaftlichen Verhältnisse sind schwer

zu überblicken wegen ihrer Kompliziertheit . Das

gelingt nur dem geschulten und in wirtschaftlichen
Fragen erfahrenen Menschen . Well die wirt¬

schaftlichen Zusammenhänge schwer zu überblicken

sind , ist vielfach auch in Arbeikerkreisen die

Meinung entstanden , man könne die Löhne
bis zu einer unbegrenzten Höhe steigern.
Unsere Unternehmer sind durch die Umwälzung
ziemlich machtlos geworden , aber deshalb können
wir doch noch lange nicht jede Lohnerhöhung durch¬
setzen . Das wurde vor Monaten einmal richtig
von dem . Grundstein

'
, dem Organ des deutschen

Bauarbeiterverbandes , betont . Es gibt nicht
zu überschreitende Grenzen in - er

Lvhnfrage ; überschreitet man sie aber , ohne auf
die wirtschaftlichen Tatsachen Rücksicht zu neh¬
men , so treten nachteilige Wirkungen ein . Theo¬
retisch läßt sich zwar nicht genau angeben , wo
die Höchstgrenze für Lohnerhöhungen liegt , es ist
immer von den wirtschaftlichen Tatsachen aus-

zugehen . Zm allgemeinen kann man aber theo¬
retisch erkennen , wie Lohnerhöhungen wirken.

Zm letzten halben Jahrhundert haben wir einen
glänzenden Aufstieg durchgemacht . Die natur¬

wissenschaftlichen Entdeckungen und Er¬

findungen wurden in den Dienst des Wirt¬

schaftslebens gestellt . Welche Umwälzungen haben
Dampfkrast , Elektrizität und Gas hervorgerufen!
Wie viele wichtige Erfindungen sind auf dem
Gebiete der Chemie gemacht worden ! Welche
Arbeit leisten alle diese Kräfte im Wirtschafts¬
leben der Gegenwart ! Was wären wir ohne die

Dampfhämmer , Walzwerke , Kräne , SSgemühlen
usw .i Eine der größten Umwälzungen ist in der

Textilindustrie vor sich gegangen . Prof . Julius

Wolf hat vor dem Kriege ausgerechnet , daß die

Spinnmaschinen so viel Arbeit leisten , daß , sollte
diese Arbeit durch Menschen gemacht werden , alle

Menschen nichts weiter tun könnten , als nur
Garne spinnen . Das ist nur ein Beispiel . Aber
denken wir doch an die Umgestaltung unseres
Verkehrswesens : es wäre uns ganz unmöglich,
mit Pferdekrästen die ungeheuren Mengen von
Gütern zu bewegen . Durch die Ausnutzung der
Nakurkräfte ist die Ergiebigkeit der Arbeit un¬
geheuer gesteigert und die Möglichkeit zu einer
besseren Lebenshaltung geschaffen worden . Es ist
gar nicht zweifelhaft , daß ohne diese Umwälzung
wir in Deutschland nicht dreimal so viel Menschen
hätten ernähren können wie vor hundert Zayren.
Daraus ergibt sich aber auch , daß die Arbeit des
Erfinders und Entdeckers die größte Hochachtung
verdenk . Auch für alle Zukunft können wir
nur wünschen , daß unsere Forscher uns noch viele

Kräfte dienstbar machen.
Die Erträge der Arbeit sind aber auch

erhöht worden durch die Arbeits¬
teilung und dadurch , daß immdr mehr Men¬

schen zu Spezialisten geworden sind . Gewiß hak
diese Entwicklung viele Nachteile gezeitigt , wer
aber den Menschen ein besseres materielles Da¬

sein verschaffen will , wird niemals darauf ver¬
gönnen.zichken können . Wer immer ein und dieselbe

Arbeit ausführk , erreicht eine größere Fertigkeit
vis jemand , der verschiedenartige Arbeiten macht.
Eng damit zusammen hängt überhaupt die Orga-
nisakion des Betriebes . Man muß nur einmal
ln einen Großbetrieb sehen , wie viel darauf an-
kommk , jede Krafkverschwenduna zu . vermeiden.
Ob der Unternehmer richtige oder falsche Be¬

rechnungen anskellk, ist für den Betrieb wahr-
lich nicht nebensächlich . Die Zusammenfassung - er

Nakurkräfte und Naturstoffe mit der Arbeit und

ihre zweckmäßigste Organisation , das ist die A u f-
gabe des Unternehmers. Er tut keine

überflüssige Arbeit , wie manche Fanatiker meinen,
sondern ist , soweit er natürlich diese Tätigkeit
ausübk , ungemein wichtig für das Wirk-
LLaÜslebeu,

Vom Standpunkt der gesamten Volkswirt¬

schaft gesehen , können wir unsere Lebenshaltung
also nur steigern , wenn wir mehr Güter er¬

zeugen . Nun kann allerdings eine ungerechte
Verteilung zur Folge haben , daß ein Teil der am

Produktionsprozeß Beteiligten im Nachteil ist.

Verschwender und Prasser , dis die Arbeit anderer

verwüsten , sind ungesunde Gewächse für ein«

Volkswirtschaft . Dafür zu sorgen , daß auch der

Arbeiter entsprechend den Erträgen der Ar¬

beit seinen Anteil erhält , das war und ist

Ausgabe der Gewerkschaften . Für einen auf tech¬
nischer Höhe stehenden uird volkswirtschaftlich
notwendigen Betrieb ist aber immer die höchste
Grenze des Lohnes dieRenkabilitätdes
Betriebes. Für jeden Betrieb muß man di«

Verzinsung des Betriebs - und Anlagekapitals zu¬
nächst in Rechnung stellen . Ohne einen in Aus¬

sicht stehenden Gewinn über die Verzinsung des

Anlage - und Betriebskapitals hinaus wird kein

Unternehmer auf die Dauer seine Kraft voll ein-

sehen . Das ist aber der Unterschied zwischen
dem Beamten und dem selbständigen Unternehmer.
Der eine tut seine Pflicht , der andere setzt ober
alle seine Kräfte ein und kennt keine Begren¬

zung der . Arbeitszeit . Lohnerhöhungen sind also
erwünscht , wenn durch irgendwelche Tatsachen
eine größere Rentabilität der Betriebe in Be¬

tracht kommt . Dann tritt eine Verteuerung der

Produkte nicht ein . Zn der Regel erhalten auch
die Verbraucher noch billigere Waren . Lohn¬
erhöhungen können auch in Betrieben , die Luxus¬
artikel Herstellen , nützlich wirken ; denn von der
breiten Masse werden sie nicht getragen.

Kommt aber eine größere Produktivität des
Betriebes und Gewerbes nicht in Betracht und
handelt es sich um wichtige Verbrauchsartikel,
dann werden einfach die Preise auf die Käufer
der Waren abgewälzt . Dann erhält man wohl
mehr Geld , aber inzwischen setzen sich die Arbeiter
und Angestellten anderer Betriebe auch für Lohn¬
erhöhungen ein und die Preise steigen allgemein.
Diese Steigerung oes Äealwhnes tritt da nicht
ein , oft sogar eine Senkung . Zn der Gegenwart
kann vielfach von einer Rentabilität volkswirt¬
schaftlich notwendiger Betriebe keine Rede mehr
sein . And mancher Arbeiter tut olles , um sie voll¬
ständig zu ruinieren . Das ist keine im Interesse
der Arbeiterschaft gelegene Lohnpolitik , sondern
das ist Wahnsinn . Verbrecherisch ist es o»ch,
wenn die Arbeiterschaft ganzer Betriebe passive
Resistenz übt , d . h . , wohl zur Arbeit geht , aber
nichts schafft . Dadurch schaden sie nur den Inter¬
essen der Arbeiterschaft . Zch habe volles Ver¬
ständnis dafür , daß die Arbeiterschaft wünscht,
daß Rentner und Nichtstuer von der Bildfläche
verschwinden . Zeder soll sich nützlich in der mensch¬
lichen Gesellschaft betätigen . Aber dafür habe
ich kein Verständnis , daß man sich selbst um¬
bringt . And das tun tatsächlich alle jene , die ohne
Aeberlegung Lohnforderungen stellen oder gar aus
politischen Gründen die Produktion zum Still¬

stand bringen . Mil diesem Anfug mutz endlich
einmal Schluß gemacht werden , sonst können wir
mieden , daß wir nach kurzer Zeit so weit gesunken
sind , daß wir den Weg zum Aufstieg nicht mehr
finden können.

.ch vsr ÄlZsutschs knsgsrat.
Die in gestriger Nummer mjtgeteilte Erklärung

Michaelis , die von Hindenburg , Ludendorff und

Helfferich unterstützt wird , soll nach den Prophe¬
zeiungen der „Weserz « itung" Erzberger lot¬

geschlagen haben . Hier ist jedenfalls der Wunsch
der Vater des Gedankens gewesen , denn tatsächlich
bringt diese zweite Erklärung Michaelis im We¬

sentlichen nichts Neues , a (s was dieser nicht schon
in seiner ersten Erklärung vom 26 . Juli gesagt
hätte . Dieser nach der „Weserzeitung

"
„letzte

Stoß
"

gegen Erzberger rennt offene Türen ein.
Im Vordergrund der alldeutschen Rsinwaschungs-
versuche steht immer die Behauptung , daß ein

englisches Friedensangebot im Vatikan nicht vor¬

lag . Wenn man auch von einem direkten engli¬
schen Friedensangebot nicht reden könnte , so bleibt
die Bedeutung der englischen Note an
den Papst doch voll und ganz bestehen . Die Folge
der Note und ihr Anlaß können ihr politisches Ge¬

wicht nicht verringern . Michaelis muß das in

seiner Erklärung voll anerkennen , denn er redet
von der „starken Möglichkeit eines ernsthaften eng¬
lischen Friedensfühlers

" . Von entscheidender Be¬

deutung ist und bleibt der Inhalt der englischen
Note , auf Grund deren der Vatikan die Anfrage
an die deutsche Regierung richtete . Die beste
Diplomatie der Welt sah hier eine Friedensmög¬
lichkeit , die nachdrückliche verfolgt zu werden ver¬
diente . Also ist es tatsächlich eine gewesen und
nur ein alldeutscher Eroberungswahnsinn hat st«
vereitelt und zerschlagen . Vereitelt , trotzdem
de» leitende« Stelle » in Deutschland - er Matzn«



-
l» uf Tzernins bekannt war , Ser den Zusam¬
menbruch Oesterreich-Ungarns ankündigte.

Ferner soll nach der „Weserzeitung" die deut¬
sche Regierung auf den Brief des Nuntius hin allenur irgendwie möglichen Maßnahmen ergriffenhaben. Tatsache ist, daß Michaelis den Vati-
kaneinfachbeisette geschoben und ihmeine trostlose Antwort geschickt hat , die das Endeder Verhandlungen bedeuten mußte .. Es ist eine
Ueberhebung sondergleichen und kennzeichnet den
politischen Stümper , als welchen ErzbergerMichaelis bezeichnet, wenn der letztere jetzt be¬
hauptet , der Kardinalstaatssekretär und der Nun¬tius hätten der englischenNote eine ihr „nicht zu¬kommende Bedeutung " beigelegt. Uebrigens hatteder damalige Reichskanzler Michaelis eine solcheAuffassung nicht. Wer Sen Begleitbrief des Nun¬tius liest, wird die Unhaltbarkeit der jetzige Auf¬fassung Michaelis , die der ältesten und bestenDiplomatie der Welt der ''Unfähigkeit zeihen will,erkennen. Die Ablehnung des Vatikans
durch Michaelis war beleidigend und kannnur aus dem Umstande erklärt werden, daß manin den Kreisen, die Michaelis nahestanden undmebr und weniger Einfluß auf ihn hatten , auskeinen Fall einen Frieden durchVermittlung des verhaßten Romhaben wollte. Die Scheu vor der päpstlichen Ver¬mittlung und ihr« bewußt« Ausschaltung ist das
Wesentliche an dem Verhalten der damaligenReichsleitung. Und das muß immer wieder her-
oorgehoben werden , denn an dieser Tatsache gehendie Stimmen in den Blättern der Rechten still¬schweigendvorbei. Dafür muß der Grund ange¬geben werden. Ist es wirklich die erwähnte , aufrreimaurerische Einflüsse zurückzuführende kon¬
fessionelle Befangenheit gewesen? Wir
müssen das nach unserer Kenntnis der Dinge an¬nehmen. Das aber ist das Betrübendste an der
Angelegenheit. Damit gewinnt auch das ganzedamalige Vorgehen gegen Las Zentrum seine tie¬fere Bedeutung.

Das Prophezeien der „Weserzeitung"über das Ende Erzbergers war etwas reichlichvoreilig. Mit der Ministerstürzerei werdendie Deutschnationalen kein Glück haben. Sietäuschen sich, wenn sie glauben , Laß es ausgerech¬net ihnen , den geschworenen Feinden der gegen¬wärtigen Mehrheit , gelingen würde , mit den
schäbigen Mitteln, mit denen sie denMinister Erzberger bekämpfen, zu stürzen. EinenTeil des Volkes aufhetzen, oas können siezweifellos, vielleicht ist das auch ihr einzigerZweck . Dann müssen sie sich ober gefallen lassen,als unverantwortliche Demagogen««gesprochenzu"werden.

Herr Michaelis und der Ariedensfühler.^ WTB . Berlin , 8. Aug. In der „Deutschen Allg.Ztg .
" von heute abend wird von besonderer Seiteunter der Ueberschrift»Wie ich es auffasse — HerrMichaelis und der Ariedcnsfühler

" ein Artikel ver¬
öffentlicht, der sich gegen die Michaelis - , Hinden-burg - , Ludendorfs- und Helfferichsche Affäre überdie Vorgänge vom September 1917 wendet:Wenn Herr Michaelis seine und di« Haltung der
Regierung zu rechtfertigen sucht dadurch, daß erdie Ernsthaftigkeit des englischen Friedensfühlerswegleugnet , so hat er immer noch nicht verstanden,worauf es ankommt. Die damalige Regierung-ist nicht schuldlos, weil die Engländer es am ern¬sten Friedenswillen haben fehlen lasten, sondernsie handelte schuldhaft, weil sie ernsthaften Frle-denswillen me bewies. Die Regierung erkannte
ganz richtig in der belgischen Frage das Kernstückder Friedensaktion . Trotzdem und trotz des Ver¬
sprechens an die Parteiführer hat sie sich niemals
zu einer Erklärung übet Belgien verstehen können.Gerade die Stellen , die die größte Macht und den
stärksten Einfluß hatten , waren am weitesten ent¬fernt von einer Zustimmung zu einer solchen Er¬klärung. Dieses geht am klarsten aus demSchreiben des Herrn Michaelis an Generalseld-marschall o. hin - euburg vom 12. September 1917hervor, in dem er diesem mitteilt , daß er die For¬derungen der Obersten Heeresleitung in seine ver-
handlungspläne ausgenommen habe. DurchHarmsworths Darlegungen im Unterhause ist der
schlüssige Beweis geliefert, daß auch oer neutral«Vermittler zu einer Erklärung von deutscher Seitenicht ermächtigt war . Harmsworth begründet jaauch das Scheitern jeden netteren Friedensge-sprachs damit, daß die deutsche Regierung keineErklärung über Belgien abgegeben hak. Der Ar¬tikel schließt: „Herr Michaelis führt durch seineganze Darstellung, die sich bezeichnenderweiseaufdas Zeugnis von Herren stützt, die bis vor kurzemfeierlicherklärt haben, sie wüßten von der ganzenAngelegenheit nichts, lediglich den Beweis , daßauch über seine Leitung der auswärtigen Politikund seine Einschätzung von Begriffen über terri¬toriale Integrität und Souveränität die verhäng¬nisvollen Worte stehen: »Die ich er auffasse.

Frankreich.
Aus der französischen Kammer.

WTB . Versailles. 9. Aug. (Drahtb .) Finanz-minister Klotz legte heute der Kammer den Mili¬tärentwurf für das letzt« Quartal 1919 vor. Eswird ein Kredit von 5767 Millionen Franks , waseine Verminderung der Ausgaben um 12 Millio¬nen gegenüber dem letzten Quartal bedeutet.

England.
Besserung der Streiklage.TU. Amsterdam. 8. August. In einergroßen Versammlung von Eikenbahnarbel-Lrn wurde beschlossen , sich dem Beschluß desHauptoorstomdes des Eisenbahnerverbandes zu fü-Pa , der ein Sympathisieren mit den Polizisten ab-« hnk . Wie die Behörden melden, hrtt sich gestern«veud die Lage br Liverpool be- eüevtz gchetzert.

Es sind mehr als 1000 Angebote emgelaufen. umin die Polizei einzutreten.

Portugal.
Der neue Präsident.

TU. Amsterdam, ö. < August. Aus
Lissabon wird vom 7. August drahtlos gemeldet:Der Kongreß ist zusammengetreten. Bei der Ab¬
stimmung wurde Antonio Almeida mit 123 von187 Stimmen Mm Präsidenten der Republik ge-wählt.

Amerika.
Verschärfung des amerikanisch-japanischen

Konfliktes.
WTB . Versailles, 9. Aug. (Drahtb .) Nach dem

Newyork Herald verschärfte sich der amerikanisch¬japanische Konflikt, weil der japanische Ministerdes Aeuherea di« Ansicht vertritt , Laß die Abtre¬
tung Schantungs die Belohnung für di« Hilfe des
Jahres 1916 sei . PräsidMt Wilson jedoch teilt
diese Ansicht nicht.

Vsrkchieäsos NackrichLeo.
Rückkehr deutscher Internierter.

WTB . Berlin , 9 . Aug. (Drahtb .) Aus der In¬ternierung in der Schweiz trafen gestern laut B.T . 24S Offiziere und 412 Mann an der Grenzeein.

Der Friedensverkrag von der belgischen Kam¬
mer angenommen.

WTB . Brüstet , 9. Aug . (Drahtb .) Havas . DieKammer hat in namentlicher Abstimmung den
Friedensvertrag mit allen Stimmen der 123 an¬
wesenden Abgeordneten genehmigt.

kleine Rachrichten.
Nach Lear „Daily Telegraph

" versuchen in
Südafrika Agitatoren die Eingeborenen füreinen Generalstreik zu gewinnen, der im ganze»Gebiet durchgeführt werden soll.In Chemnitz fanden trotz Verbotes Lebens¬
mittelkundgebungen statt . Es kam zu Belästi¬gungen der Reichswehrttuppen . Durch eine Hand¬granate wurden 10 Personen verwundet.Die Nachricht, daß Dutasta zum französischenBotschafter in Berlin ausersehen sei, wird in Pa¬riser diplomatischen Kreisen bestritten.Die in den Vereinigten Staaten durch dieStreiks und die Lebensmittelteuerung heroorge-rufene Lage wird ein« erhebliche Verzögerung der

Ratifizierung des Friedensoertrages zur Folgehaben.
In Neapel sind sämtliche Seeleute in denStreik getreten. Kein Schiff fährt aus.Die Richtigkeit der Nichricht, daß di« neu¬trale Zone im Rheinland verbreitert werden

soll, muß bezweifelt werden. 2u Berlin ist nichtsdavon bekannt.

Deutsches Reich.
Berliner Lehrerschaft und Religionsunterricht

Die Stellungnahme der Tagungen des deut¬
schen Lehrervereins und auch des preußischenLehrervereins zum Religionsunterricht läßt uns
sagen, daß es tieftraurig ist und geradezu als «lnnalionales Anglück bezeichnet werden muß, daßIugenderzieher der Religion nicht nur entfremdet
sind , sondern ihr förmlich feindselig gegenüder-siehen und blind sind für die hohen and höchstenErziehungskräsie , die der Religion entsprießen.Um so erfreulicher ist es, daß sich selbst inder Hochburg des Unglaubens und antichrifilicherGesinnung, Berlin , eine Mehrheit der Lehrer¬schaft für den christlichen Religionsunterricht er¬klärt.

Nach einem Bericht in Nr . 29 der West- . Leh-rerzeiiung vom 19. Juli beschäftigte sich der Ber¬liner Lehrerverern, der Borort des deut¬
schen Lehrervereins , von dem der vorhin erwähntepreußische Lehrerverein «in Zweigverband ist, in
zwei langen Sitzungen mit - er Frage des Reli¬
gionsunterrichtes . Es kamen drei Redner zumMort : 1. Lehrer Bahlke für die religionsloseSchule, 2. Lehrer Schulz für den sog . . objektiven"
Religionsunterricht , 3. Lehrer Diesener für Len
christlichen Religionsunterricht , In der Bespre¬chung wurde mit 141 gegen 127 Stimmen beschlos¬sen , die Leitsätze Dicseners zugrunde zu legen.Demnach hat sich die Mehrheit für einen
christlichen Religionsunterricht ent¬
schieden und die religionslose Schule abgelehnt.In den Leitsätzen Dieseners heißt es u. a.: Wir
fordern mit unseren Volksgenossen den Religions¬unterricht als ordentliches Lehrfach in der christ¬lichen Schule, die christliche Erziehung verbürgt.Aufgabe , Charakter und Lehrplan des Religions¬unterrichtes werden in Aebereinsttmmnng mit den
Wünschen und im Geiste der religiösen Gemein¬
schaft unter Mitarbeit der Lehrenden bestimmt.Schulgemäßer und kirchlicher Religionsunterricht,haben das gleiche Ziel, die Seelen der Kinder andie Kraftquellen des Evangeliums zu führen, deren
rechte Benutzung innige Gemeinschaft mit dem
Heilande herbeiführt . Wir brauchen zur Erfüllungder wichtigen Gegenwarkspflichten und zur Lösungder schweren Zukunfisaufgaben ein in christlicherHoffnung und Freiheit freudiges Geschlecht undlehnen daher eine . entgöfterte Zwangsschule als
öffentliche Schule ab.

Zur Rheinlandfrage.
Köln, 7. Aug. Die gestern, am 6. August, inKöln stattgefundene Versammlung des Augu¬st i u s s - Vereins hak nachstehend« Entjchü«-

ßnng mit grober MchrhÄi gefaßt: ^ - — - -

H Me auf eine 'territoriale Neuordnung un¬seres Vaterlandes gerichteten Bestrebungen müs¬sen zum Endziel haben die Schaffung eines
organischen deutschen Einheitsstaa¬tes , der. aus möglichst gleichwertigen und gleich¬berechtigten Gliedstaaten besteht, die mit möglichstweitgehender Selbstverwaltung auszustatten sind.2. Die von der preußischen Regierung vorge¬schlagene kleine Erweiterung der Auto¬nomie der Provinzen im Nahmen desbisherigen Preußen genügkdurchausnichtden keuiigen Bedürfnissen und berechtigten An¬sprüchen, besonders nicht der Rheinlands . Die
zu gewährende Autonomie im Rahmen des Deut¬
schen Reiches muß sich mindestens auch erstreckenauf weitgehende Selbstverwaltung auf dem ge¬samten kulturellen Gebiet, auf freie Besetzung der
Beamkensiellen mit Männern , die das Vertrauendes Volkes genießen und auf möglichst freie wirt¬
schaftliche Dekäkigung.

3. Der Augustinus -Verein ersucht seine Mit¬glieder, in vorgenannter Richtung für Schaf¬fung eines Westdeutschen Glied¬staates tätig zu sein. Auf diese Weise werdenauch die Bestrebungen zur Errichtung eines Rhei¬nischen Gliedstaates im Rahmen des DeutschenReiches am ehesten ihre Erfüllung finden.
Eia westfälischer Zentrumsparteitag

findet am 29 . August in Hamm statt. Es sind Re¬ferate zu allen wichtigen Fragen vorgesehen.
Eine unparteiische Stimme über Herrn

Erzberger.
Die Meserzeitung verfolgt den Reichs-Minister Erzberger mit geradezu inbrünstigemHasse . In ihrer Nr . 529 bringt sie folgendes Zitataus dem Kriegstagebuchs RichardDehmels:

. Wie die Almosenbitrer benahmen sich unseredemokratischen Negierungsmänner vor den aus¬
ländischenPlukokroten ; besonders der Haupkunter-händler , Herr Erzberger. Diesen kcmkschukmäuli-gen Pfaffenknecht hätte das Äevolutionskomitee,wenn es wirklich freie Hand Kriegen wollte, we¬gen fahrlässigen Volksverrats einfach vors Stand¬gericht stellen sollen. Statt dessen machte er die
Bikkwallfahrt mit und die natürliche Folge war,daß wir als Betkelpack behandelt wurden?Man merkt schon an dieser Phantasie daßRichard Dehmel ein Dichter ist . Die vorstehendenSätze hat er jedenfalls, ohne irgendwelche Kennt¬nis der Tatsachen geschrieben. Nicht der . kaut-
schukmäulige Pfaffenknecht" war
schuld daran . Laß wir als Bettelpack behandeltwurden , sondern unser militärischer Zusammen¬bruch. Dieser war die . natürliche Folge " davon,daß die Oberste Heeresleitung und die Alldeutschenjede Friedensmöglichkeit wegen ihrerannexivmstischen Pläne im Keime erstickthaben. Jetzt wird gerufen: Haltet den Dieb !: jetztschreiben sich Helfferich, Ludendorff usw. die Fin¬ger wund, um ihre Katastrophenploitik währenddes Krieges zu rechtfertigen. Das deutsche Volkvergißt nicht so leicht. Am 25. August 1917 schriebdie Meserzeitung von der Friedensresolu-tion als dem . Angstprodukt der Reichstagsmehr-heik ". Wie froh würden der ganze alldeutscheKriegsrak. der. den Vernichtungsfeldzug gegen Erz¬berger inszeniert, mitsamt der Weserzeitunq sein,wenn wir einen Frieden auf Grund des . Angst-vrodukkes" erhalten hätten. Auf den Alldeutschenlastet die Schuld an der Verlängerung des Kriegesund dies« Schuld sollen sie weiter kragen.

kanätturmmcum Lrrbsrgsr.
Zu dieser Angelegenheit, die wir schon kurz be¬rührt haben, erhalten wir noch folgende Zuschrift:Die deutschnalionale Hetze gegen den Reichs-Minister Erzberger treibt die sonderbarsten Blüten.Währen - Herr Helfferich fast Tag für Tag Be¬

schimpfungen gegen Erzberger ausstößt und dabeivor Äergrr fast platzt, daß Herr Erzberger ihmnicht den Gefallen tut , auf sein Geschimpft zureagieren , füllt jetzt die alldeutsche . Pos ? zweiSeiten mit den Akten über die Zurückstellung des
Landsturmmanns Erzberger während des Kriegesaus ; es fehlt kein Aktenzeichen, kein Datum , keine
Ankerschrist, wahrscheinlich darum, damit die
Veruntreuung, die hier ' ganz offenbar be¬
gangen worden ist, nur deutlich sichtbar wird.Wenn man sich aber durch die vielen Schreibendurchgelesenyat , fragt man sich verwundert , ob die
. Post * den Militärs , den im Kriege allmächtigenstellvertretenden Generalkommandos durch die
Veröffentlichung vielleicht eins hak ausputzenwollen. Denn gegen Erzberger wird in den ver¬
öffentlichten Akten auch nicht das geringste vor¬gebracht, wohl aber erscheinen darinetliche kommandierende Generälein einem sehr merkwürdigen Lichte.Crzberger wird in dem Rskrlamakionsschreibendes
Auswärtigen Amtes nur immer wieder bestätigt,daß er während des Krieges im Interesse des
Reiches eine sehr segensreiche Tätig¬keit entfaltet hak und daß das Auswärtige Amtdarum das größte Interesse daran hakte, Erzbergerin seiner Tätigkeit zu erhalten . Anders dachtenaber etliche Militärs besonders nach der Fri e-
densentschließung des Reichstags im Juli1917. Sie fanden es bedauerlich, . daß dieser k. v.
Fußartillerie befundene Landskurmmann bishernicht hat zur Einstellung gelangen können " undgaben dem Aerger darüber Ausdruck, «daß diesererst 44jährige anscheinend gesunde, rüstige Mannnicht zum Heeresdienst eingezogen wird . " Dievon der . Post " veröffentlichten Aktenstücke bietenein Schulbeispiel für die Art , in der gewisseGeneralkommandos aus politischen Gründen miß¬liebig und unbequem gewordene Leute in die
Schützengräben zu bringen wußten , und wennman nicht wüßte , daß Haß blind macht, würdeman nicht begreifen können, wie ausgerechnet die
. Post "

so schwer belastendes Matena ! gegen diestellvertretenden Generalkommandos hat veröf¬fentlichen können. Im übrigen möchten wir der^Dost" rm- ihre» Hintermännern empfehlen, M.

den Ihnen '
cmMelnend zugänglichen AktenKriegsersatzamkes andere Dokumente üb

"?,andere Reklamationen und diesbezLiliche Bittschriften von ihnen näher stehend»Heimkriegern herauszuschnüffeln — manch «in?von den ganz Anenkwegkendürste dann viellelckrpeinlicher berührt werden, als das im vorliegend»Falle beim Reichsminister Erzberger der Fall ist
Vekleidungsfürsorge für heimkehrende

Gefangene.
Um dm Kleidungs - und Schuhwarenbedarf ^heimkehrendenKriegs - und Zivilgefangenen Leckenzu können, ist der Deutsche Städtetag an ^Reichsbekleidungsstelleund Reichsstelle für Schub.Versorgung herangetreten mit der Bitte um Aus,klärung über den gegenwärtigen Stand der I §>kleidungs- und Beschuhungsfürsorge über dieMöglichkeit einer Mithilfe in gemeindlichenKrei.sen . Nach Auskunft der Reichsbekleidungsstellewird die Reichszentralstelle für Kriegs , und Zs.vilgefangene zentral beliefern, während die Zen,tralstelle alsdann die Textilien an die untergeord¬neten örtlichen Verbände , die Kriegsgefangenen-heimkehrstellen, verteilt , die ihrerseits die Sachenan di« heimkehrenden Gefangenen abgibt . ZumZwecke der Versorgung mit Schuhwerk ist bereit,eine umfangreiche Hilfsaktion (u. a . Fabrikationvon 500 000 Paar Männerstiesel aus Fahlled«)eingeleitet. Kriegsgefangene , welche nach ihr«Rückkehr als Berufsarbeiter tätig sind » sollen imFalle der Bedürftigkett auf Anforderung ihrerArbeitgeber, soweit der Vorrat reicht, mit neuemBerufsschuhwerk, andernfalls mit getragenemund mstanogesetztem Militärschuhwerk in auskömmlicher Weise versorgt werden.

Sinken der Schweinefleischpreise.
Seit einigen Monaten macht sich bereits dirHebung unseres Schweinebestandes durch verstärk¬ten , Auftrieb und Sinken der Preise bemerkbar.So wurden beispielsweise den schleswig-holstein«schen Viehmärkten in der letzten Woche 3000 Fer¬kel und Jungschweine zugeführt, statt 2500 derVorwoche. Der Bedarf auf den Märkten konntevoll gedeckt werden, an einigen Plätzen blieben

Restbestände sogar unverkäuflich. Interessant istdaß die Anordnung des Wirtschaftsausschussesder Nationalversammlung betr . Richtpreise fürFerkel und Jungschweine aus den dortigen Märk¬ten jeden Wert verloren hat , da die Preise weitunter den Höchstpreisen blieben. Infolge desgroßen Angebotes sielen die Verkaufspreise gegen»über der Borwoche um 15—20 Prozent . Nachsachverständigen Schätzungen ist bet gleicher Zu¬fuhr ein weiteres Zurückgehen der Preise zu er¬warten . ^
Die VerkehrsbefchrSnkungen am 15. August-Die Einschränkungen im Personenverkehr desFernbahnen am 15 . Aug. dürsten recht empfind¬lich werden. Sie treffen vor allem die Schnell¬züge. Wie wir hören, sollen von den D-Zügennur noch die beibehalten werden , die zur Aufrecht«erhaltung des wirtschaftlichen Lebens unbedingtnotwendig und unentbehrlich sind. In Wegfallkommen also in erster Linie die Züge , die am In¬krafttreten des Sommerfahrplanes für den Bäder«und Erholungsverkehr eingerichtet sind. Don desübrigen Zügen werden aber auch die Züge außerBerkehr gesetzt, die erfahrungsgemäß nicht voll

besetzt sind . Der Berufs - und Arbeiterverkehr sollnach wie vor in erster Linie berücksichtigt werdu»,Dagegen ist vorgesehen, den Sonn - und Feiertags«verkehr nach Möglichkeit einzuschränken. Eintwettere Anordnung bestimmt, daß die noch ver¬kehrenden Züge möglichst wenig belastet werdensollen. Alle irgendwie entbehrlichen Wagen blei¬ben zurück . Der Verkehr der Schlaf- und Speise¬wagen wird deshalb auch in den bleibenden Zü¬gen eingeschränkt. Di« Einzelheiten der Beschrän¬kung find den Eisenbahndirektionen überlassenund wird sich auch nach der jeweiligen Betriebs¬lage richten.
Weitere 50 Millionen für die Wohnungsnot !.

Wie an zuständiger Stelle verlautet , hat - iS
preußische Staatsregierung dem Antrag desMinisters für Volkswohlfahrt auf Bereitstellungeiner zweiten Rate von 50 Millionen Mark alsweitere Beteiligung Preußens zur Unterstützungdes Wohnungsbaues und zur Wiederbelebung der
Neubautätigkeit zugestimmt und die gefordertSumm « bewilligt.

Frauen als Schöffen und Geschworene.Dem Wunsche der Nationalversammlung , das
Gerichtsverfassungsgesetzdahin abzuändern , daß
auch Frauen das Ehrenamt eines Schöffen und
Geschworenen bekleiden können, steht, wie wirhören, die Reichsregierung wohlwollend gegen¬über. Die Reichsjustizoerwaltung wird dem Plannäher treten und erwägen , unter welchen Voraus¬
setzungen den Frauen dieses Recht verliehen wer¬den kann.

Die Regierung wieder in Weimar.
Die Reichsregierung wird vom Dienstag ab

ihren Sitz wieder in Weimar aufschlagen. Vor¬
aussichtlich dürste dies die letzte Uebersiedelungsein, da man hofft, im September ständig in Ber¬lin zu tagen.

Plane der deutschen Eisenbahner.
WTB . Armikfurt-Main , 8 . Aug . Die Franks.Ztg . bringt folgende Nachricht, die geeignet ist,das größte Aufsehen tzu erregen . In Erfurt bil¬

dete sich anfangs Juli ein mitteldeutjcher Block dN
EisenbahnbeaMte« aus den Bezirken Frankfurt,
Cassel , Erfurt und Magdeburg zu dem Zweck , dre
vollständige Demokratisierung der Eisenbahus^ -
waltung durch einen Streik zu erzwingen. CS
wird im geheimen an einer Streikorganisation ge¬arbeitet , dis bis zum 1 . September loszuschlagsnbereit sein soll . Schon jetzt finden regelmäßig Zu¬
sammenkünfte der Streikleitung statt , an deren
Spitze .dN,im Jrsft ZNM Erlen-
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. ^ „direktion Erfurt ausgerufene Rechnungs-
Jsor Schützestehen soll . Es handelt sich offen-
7* - eine Wiederholung der „Demokratisierung
! achErfurter Muster ".

WTB- Berlin . 9 . Aug. (Drahtb .) Die Eisenbah-
Tierstreikgefahr in Mitteldeutschland wird von
Mn Blättern als ernst genommen. Während
das preußische Eisenbahnministerium sich an die
Erfurter Vereinbarung gehalten hat. haben die
Führer der Erfurter Vervegung schon im vorigen
Monat mit der Bildung des Streikblockes in Mit¬
teldeutschland begonnen, Agitationsreisen auf
Staatskosten unternommen und einen Teil der
Beamten überredet, sich weiter der Streikbewe¬
gung anzuschließen. Häufig ist auch von dem
Miel der Drohung Gebrauch gemacht worden.
Die Vorarbeiten des Blockes sollen zum 1 . Septem¬
ber abgeschlossen sein. Eine Stillegung unseres
Transportwesens auch für eine kurze Zeitdauer
kann der Todesstoß für das erschöpfte und
gusgeplünderteDeutschland werden. Diese Streik¬
agitation stellt sich als Verbrechen dar , Las sich
gegen die Dolksgesamtheit richtet

Ein wunderlicher Schimpfbold
H der bisher weniger bekannte Wirkl. Geheimrat
Traf Otto Moltke, der im „Tag " unter der
Überschrift : „Totentanz " eine Attacke gegen die¬
jenigen rettet , die nicht feiner Ansicht find. Zur
Kennzeichnung dürfte folgende Kostprobe genügen.
Nachdem der Schreiber erklärt hat , die deutsche
Ticke lasse„sichmcht in einem Tage fällen", fährt
er fort:

Selbst dann nicht, wenn viel ekles Ge»
i würm an den Wurzeln nagt . Wenn Sparia-

kiden , Französlinge , Materialisten und beutegie¬
rige LeichenfleddererverschiedensterArt mit ihren
Diebeslaternen und Weihrauchbecken an der
Arbeit sind . Nun sucht Ihr den alten, nach Eurem
Sustus morsch gewordenen Baum zu stutzen , zu
verjüngen . Grabt täglich den Boden um und um,
soweitdie Krone reicht, in mühevoller Arbeit , und
gebt reichlich Dunggüsse aus Euren demokratischenundultramoutanen Parteispritzen dazu.
Heitere Reichsmittel für Verbilligung der

Lebensmittel?
WTB . Berlin , 9. Aug . (Drahtb .) Nach einer

Mitteilung des L . -A. aus Breslau wird die
Reichsregierung neue große Mittel bereitstellen,
zum Zweck der weiteren Verbilligung der Lebens¬mittel.

Oldenburg.
K Nochmals die Preispolitik der Landes-

fettstelle.
Li« Tatsache, daß di« Erhöhung der Mich - und

Futterpreise vorläufig rückgängig gemacht ist und
d« weiteren die Tatsache, daß neue Derhandlun-

, M eingeleitet werden , läßt erkennen, daß manrl« Erhöhung der jetzt bestehenden Erzeugerpreise
^nicht als unberechtigt ablehnt . Wir zweifeln nichtdaran, daß nach den uns umgebenden hannover¬
schen Bezirken und auf Grund der tatsächlich be¬
henden Verhältnisse auch für den Bezirk deri Lobessettstelle eine mäßige Erhöhung nicht zu um¬
gehen ist. Die Kosten dieser Erhöhung sind je-
M wie wir schon eingehend darlegten , aus deniReserven der Landesfettstelle zu decken. Für diese
unsere Auffassungist auch in einer Pressenotiz der
Aoenburger Landbund eingetreten . 2m übrigenP es durchaus nötig , daß sobald als möglich die
Mdessettstelle über ihre finanzielle Lage eineM« und ausführliche Darlegung gibt. DaranMn Erzeuger und Verbraucher ein gleiches 2n-«esse.

Tu den Verhandlungen mit Birkenfeld.
Dir haben die Instruktion , di« der Landesvor»M der nach Oldenburg entsandten Kommission,lM « die zu den einzelnen Punkten dieser 2n-Kation gegebenen Erläuterugen der provisori-Regierung mitgeteilt . Falls die Staats-Werung in Oldenburg diese Grundsätze atzep-M so bedeutet das einen glatten Verzicht aufMuf «ld, und es kann sich dann nur mehr darumrMln . diesen Verzicht aus verfassungsmäßigem

durchzuführen. Birkenfelü will sich als
x. W*nsationsobjektnicht gebrauchen lasten, und
, »ie Regierung sich hier dem einmütigen Willen^ ,Nsen Provinz gegenübersieht, so kann die
M ^ dung wohl nicht anders als im Sinne des
M ^ Verzichts ausfallen . 2m übrigen erwar-daß die Regierung , sobald als möglichIrrung über die Verhandlungen gibt.

x 6sgsn Lrrbsrgsr.
. Oldenburg, 8. August,

irr e? ^ " kschnaklonalen gefallen sich in
dewoTr' . öer Volksretter . Nachdem sie Erz-

, dem Abschluß des Waffenstillstandes
dy, >>„

""em politischen Anstand Hohn svrechen-
angegriffen haben und der Ängegrif-M die alldeutsche Kakaskrophenpolikikwäh-

aufdeckk , schreien sie Zeker und
Ak soll Erzberger mit der Schuld be-

»ah,„. ,^ den , die in Wirklichkeit die Deuksch-die Dakerlandspartei haben. Me°"ole Volkspartei sucht unter Bei-" der chrer eigenen Loyalitäkserklärung
D„n.

'
-"owersammlung die Nok des deut¬

scher , parteipolitisch auszunutzen. Einwar auch die Versammlung in der
sn beft

'
n!? oin Dr . Maack aus Schwartau

en Kn?°„ "len Reichsminister Erzberger mitous dem alldeutschen Schimpf¬
st belegte. Es lohnt sich nicht, auf

einzugehen. Wenn der Redner
A^en ?v!r,A "warsch in Belgien damit za recht-) °rf h-iAEe, daß BeWen früher zu Deutschlandchr AvZr. v.'o. dann mau das nur als eine lächer-

Oldenburg, 8. August.
Warum mußten wir nach Versailles gehen?So lautete das Thema , das Dr . Maack (Schwar¬tau ) in einer von der Deutschnakionalen Partei

einberufenen Versammlung am Dienstag abendin der . Union" behandelte. Da der Redner nur
wenig positive Gründe anzuführen wußte, mußteer - sich, wie gewöhnlich, auf Angriffe gegen ein¬
zelne Personen beschränken. Am meisten wares ihm scheinbardarum zu tun , den . Erzlumpen",wie der Redner Len Erzberger bezeichnet̂ zuschellen. Wie persönlich die Aeußerungen wur¬den, ersieht man daran , daß Dr . Maack sich den
nichtssagenden Witz erlaubte, das dicke GesichtErzbergers sei der beste Beweis für seine Hamster¬kunst und sein Befreiksein vom Waffendienst wäh¬rend des Krieges zeuge auch nicht von allzu großerRedlichkeit. Um die Erbitterung gegen Erzoergernoch zu steigern, unterließ der Redner es nicht,auch den Katholizismus anzugreifen.Erzberger habe mit Staatsgeldern ln Litauen einen
katholischen Verein gegründet mit der Tendenz,Litauen solle sich dem katholischen Polen anschlie¬ßen, während die Konservativen den AnschlußLitauens an Deutschlandwünschten. Auch die Be¬
strebungen im Rheinlands deutete der Redner
deutschfeindlich, wenngleich er das .Ulkramontan"dem Buchstaben nach noch vermied. HabsburgischsPolitik sei auch stets deutschfeindlich gewesen;bester bezeichne man sie mit . . . — Der Redner
sprach so leise wie mehrmals, gleich als ob alleHörer die Worte manchmal nicht vernehmen soll¬ten — er meinte päpstliche , kirchlichePolitik. In der an den Vortrag sich anschlie¬ßenden Diskussion wies Inspektor Quatmannin bündigen, kräftigen Morten die Anschuldigun¬gen gegen den Katholizismus zurück.

verGewerkschafkbun - -erHeuerleute
Mir erhalten folgende Zuschrift:Voll und ganz stehe ich mit der Gewerkschafts¬leitung auf dem Standpunkt , daß der Boden der

Sachlichkeit nicht verlassen wird. Und ich sehenicht ein, weshalb die Leitung des Gewerkschasts-bundes auf meine Ausführungen infolge derVechtaer Vorgänge . ihre Erwiderung schärfer ge¬staltet" hat, als sie es ursprünglichvorhatte . Wennin Vechta Mitglieder des S . O. L. gesprochenhaben, so haben sie als Privatpersonen gesprochenund nicht als offizielle Derkreker. Der S . O. L.hatte sich zudem noch gar nicht mit dieser Fragebefaßt.
Ich bin überzeugter Anhänger des Gedankensdes Solidarismus innerhalb einer Partei . Wennin einer Partei alle Stände entsprechend der Zahlihrer Angehörigen und ihrer Bedeutung vertreten

sind , so werden die Gegensätze bei gutem Willenauf einem gangbaren Mittelwege ausgeglichen.Das läßt sich innerhalb einer Partei besser undohne größere Härten durchführen,' als wenn jederStand für sich eine Partei bildet. Warum solltenAeuermann und Bauer , deren wirtschaftlicheFor¬derungen insofern übereinslimmen, weil beideLandwirte sind , sich nicht innerhalb einer Organi¬sation verständigen können ? Uebergriffe einzelnerBauern gegenüber dem Heuermann wird auch der
Gewerkschafisbund der Heuerleute nicht beseitigenkönnen; denn dann müßte er erst den Unterschied
zwischen gut und böse aus der Welt schaffen.Doch halt , Verträge ! Theorie und Praxis ! So-viele Heuerstellen, soviel« verschiedene Verträge,weil vielfach schon auf derselben Bauernstelle die
Bodengualikät und die Arbeitsbedingungen ganzverschiedensind . Ganz abgesehenvon den . hartenKöpfen" der münsterländischen Bauern , die durchdas Eigentumsrecht sich wahrscheinlichnoch härtergestalten, würden die meisten Heuerleute sich beiden modernen Verträgen finanziell schlechterstehen. Die Gewerkschaftsleitung wird mehr alseinmal zu hören bekommen: . Mir wollen's manbeim Alten lasten."

Kurz die Frage : War es wirklich notwendig,daß unsere Heuerleute sich in einem Bunde Zu¬
sammenschlüssen zur Abwehr sozialdemokratischenGeistes? Gern will ich anerkennen , daß es unfernBauern allein schon als Christen lieber sein muß,den christlichen Gewerkschaften gegenüberzustehenals den sozialdemokratischen. Aber es heißt m. E.
durchaus den festen Kern im Heuerlingsskandeverkennen und man stellt geradezu unfern Heuer-leuien ein schlechtes Zeugnis aus , wenn man sicheinen Erfolg von der Agitation der freien Ge¬
werkschaften verspricht. Wenn einzelne Heuer¬leute, angekränkelt vom Zettgeiste, sich fangenließen, so gäbe es Mittel und Wege genug, zuverhindern, daß solche der Landwirtschaft Schaden
zufügken . Außerdem würden sie bald bittere Er¬
fahrungen machen. Sozialismus in die Landwirt¬
schaft praktisch übertragen , ist ein Unding.Im großen Durchschnitt haben die Heuerlings-siellen eine Größe von 2—5 Hektar . DerartigeBetriebe werden als kleinbäuerliche bezeichnet.Man kann einfach trotz aller gegnerischen Be¬
hauptungen nicht die Tatsache aus der Welk schaf¬fen, daß ein Gegensatz zwischen Heuermann und
Industriearbeiter , zwischen Produzent und Kon¬
sument besteht. Wir stehen einmal mit beiden
Füßen in der Welt und führen mit Notwendig¬keit den Kampf ums tägliche Brot . Gewiß, es
muß ein Ausgleich geschaffen werden, aber es
darf einem Landwirt nicht gleich sein, wer den
Ausgleich besorgt. Die bisherige Politik der
christlichen Gewerkschaften in landwirtschaftlicherHinsicht mag Härten vermieden haben. Ich bitte
jedoch , die Arbeiterzeitungen und speziell auch die
«Westdeutsche A .-Z ." durchsehen zu wollen. Dafindet man sehr oft Gedankengange, die kein Ver¬
ständnis für Landwirtschaft verraten . Ein Kon¬sument wird niemals mit solcher Wärme die Inter¬
essen des Produzenten vertreten , wie das durchdie Natur geboten ist. Es wird m. E. die ersteAufgabe der Heuerleute sein müssen , darauf zudringen, daß die Förderung der Landwirkschaftmit ins Programm des Gewerkschaftsbundes derHeuerleute hineinkommt und auch auf jedem Flug¬blatt zu lesen ist. Ich möchte nochmals betonen:Aon, sozialen Forderungen allein Kana man

leben. Beweist - er Heuerlingsbund — und denBeweis ist er infolge seiner Jugend noch schul¬dig —, daß er die Gesamtintereffen der Landwirt¬schaft evtl, auch gegen den Willen der Gewerk¬schaften zu vertreten gewillt ist, so werde ich dasfreudig begrüßen und sogar gern meinen . grobenIrrtum " eingestehen. I . Br.

Aus dem Oldenburg. Mnsterlaud
Vechta, 1V . August.

— Zn der heutigen Amtsrotssihung wurden die
neugewählien Mitglieder in der üblichen Weiseverpflichtet, der alte Vorsitzendenebst Stellvertre¬ter und ebenso die Mitglieder des Amtsvorstandesdurch Zuruf wiedergewählt. Die Uebernahme derKosten für die Verbilligung der ausländischen Le¬bensmittel wurde beschlossen . An diesem Punktschloß sich eine längere Debatte, in der gefordertwurde, daß auch den Selbstversorgern die Mög¬lichkeit gegeben werde, von dem guten ausländi¬
schen Weizenmehl zu beziehen. Die Selbstversor¬ger, die den Nichtselbstversorgern gegenüber sogroße Opfer brächten, könnten das brlligerweiseverlangen . Man einigte sich schließlich dahin , Laßder streng gesetzliche Weg eingeschlagen und den
Selbstversorgern das Recht gegeben werden solle,Brotkarten zu beziehen, auf die hier ja ausländi¬
sches Mehl bezogen werden kann. Der letzte Punktoer Tagesordnung betraf die Feststellung der
Gebührenordnung für dien Wiesenbautechniker.Auch hieran schloß sich eine länger« Debatte , dadie Landwirtschaftskammer sich bereit erklärthatte , die im Amtsbezirke vorkommenden Meliori-
sattonsarbeiten gegen ein jährliches Entgelt von2500 fertig zu stellen. In der Debatte wurdebetont, daß alles nichts helfe werde, wenn mannicht zur Selbsthilfe greife und jeder dafür sorge,daß die Wasserzüge ordnungsgemäß gereinigtwürden . Das könne aber mit Erfolg nur ge¬schehen , wenn den Gemeindevorstehern Las Recht,etwa bis zu 30 «ll Brüche zu verhängen , gegebenwerde. Man einigte sich schließlich bezüglich des
Wiesenbautechnikers dahin , daß der Amtsvorstandsich vor entgültiger Erledigung der Angelegenheitmit der Landwirtschaftskammer ins Vernehmensetzen und anfragen soll , ob sie geneigt und in der
Lage ist, die umfangreichen Arbeiten, die eine
jahrelange Anwesenheit eines Technikerserfordert,ausführen zu können. Sollte das nicht der Fall
sein, soll der Amtsvorstand freie Hand haben, denin Aussicht genommenen Wiesenbautechniker an¬zustellen. Außerhalb der Tagesordnung wurdeauf Antrag der Beitrag des Amtes für die anläß¬lich der diesjährigen Amtstierschau in Steinfeldstattfindende Vieh-Prämiierung von 500 auf 1000Mark erhöht.

— Der Turnverein hielt gestern eine sehr gutbesuchte Versammlung ab, in der zunächst dieletzten Rechnungen fesigestellt wurden . Da dieZahl - er Vorturner wegen der zahlreichen Be¬
teiligung am Turnen nicht ausreichk, wurden nochvier weitere Vorturner bestimmt. Von verschie¬denen Seiten war angeregt worden, die sog . . alleRiege " wieder ins Leben zu rufen. Diese wirdin nächster Zeit einmal ln der Woche turnen . Be¬
schlossen wurde sodann, dem Turnverein eine
Sporkableilung (Fußball , Spiel und Spork) an-zuglieöern. Diese Bedungen finden Mittwochsabends 8 Ahr und Sonntags nachmittags 3 Ahrauf dem Schützenplatzestatt . Wer dieser Sport¬abteilung deitreken will, kann sich am Dienstagabend in der Turnhalle meiden. (Siehe Anzeige.)Die früher hier bestandene, infolge des Kriegeseingegangene Damenabteilung soll wieder ein¬gerichtet werden, vorausgesetzt, daß sich eine g,eignete Leiterin findet. Die Damen, die sich stdie Sache interessieren, werden gebeten, zur Be-
sprechung mit dem Vorstande des Vereins sicham Montag abend 8 )4 Ahr im Klubzimmer desHotels Schäfers einzufinden. (Siehe Anzeige.)Schließlich wurde beschlossen , für die im Kriegegefallenen Mitglieder des Vereins eine Gedenk¬tafel zu stiften.

? 1 Cloppenb«rg>.8. Aug. Eine Ortsgruppedes christlichen Bauhandwerkerver¬bandes wurde hier gegründet. — Der Amts-
Vorstand verteidigt sich in einer öffentlichenErklärung gegen verschiedene Angriffe, die' in
Versammlungen gegen ihn gerichtet wurden.D Lastrup» 7. Äug. Zum Beigeordne¬ten für die Gemeinde Lastrup ist der KaufmannM . Knipper verpflichtet worden.

Aus der Residenz und dem Norden.
Oldenburg , 10. August.

(—) Das Notgeld der Stadt Oldenburg (Zehn-und Zwanzigmarkscheine), das bis zum 1. Febr.d. Is . gültig war, kann noch bis Ende August ein¬gelöst werden.
8 Der 20 OÜO-Marlr -Fall des gewesenen hies.Soldakenrats , der vor einigen Monaten vertagtwurde, wird demnächst wieder zur Verhandlungkommen. Den Angeklagten wird bekanntlich zurLast gelegt,. am 1 . Februar widerrechtlich sich inden Besitz von 20 000 Mk . aus einer hies. Mili¬

tärkasse gesetzt zu haben.
Nordenham , 8. Aug . Zu dem am SonntagstaksindendenRennen sind im ganzen 60 Nen¬

nungen eingegangen. — Ein bedauerliches
Anglück trug sich vorgestern in Großensiel zu.Der 7jährige Sohn des Arbeiters Hinöers ausKlein-Königsfeld fiel beim Spielen bei der Kanal¬brücke an der Großensieler Chaussee in den Zu-
wässerungskanal und konnte, trotzdem Nachbarndas Unglück sahen, nicht gerettet werden. Die
Lerche ist noch nicht gefunden worden, obwohl derKanal durchsuchtund abgesperrk wurde.

JeverLand rmd Jadestadte.
Wilhelmshaven, 6. Aug. Durch Einbruch in dienicht hiesiae kath. Earnijonkirche wurde» einige wert¬

volle Alkargegenstänüe, Küftertalare und Kommu-
nionstücher entwendet oder beschädigt. Don denTätern fehlt jede Spur.

Mrchlicher.
O Osnabrück, 8. Aug . Das Kirchliche Amts¬blatt meldet die Ernennung des DomkapitularsGanfeforth zum Eeneralvikar - er

Diözese Osnabrück und der Norddeutschen Missio¬nen . Ganfeforth , geboren 1861 zu Dorsum, Kreis
Aschevdorf, war zuletzt von 1910 an Pastor in
Twistringen . Im Sommer dieses Jahres wurde erals Kanonikus in Las Domkapitel zu Osnabrückberufen.

Münster i . W ., 8 . Aug . Der Bischof er-nannte den Dechanten und Pfarrer SchetfeSin Emmerich zum Domkapitular an der hiesigenKathedrale. — Zu Geistlichen Räten väm
Bischöflichen Generalvikariak wurden ernannt:
Generalvikariatssekretär Msgr . Hubert Isfort,Domkapitular Franz Meis und Esnsralvike"riaMeKrekär Joseph Peters.

Süiim'.enaur unserem Leserkreise
(Ohne Verantwortlichkeitder Redaktion.)

-j- Skemfeld. 2 . August.
In Nr . 174 dieser Zeitung wird u. a. zumG^ w erksch a ftsdu nd der Heuerleutegesagt: Von welcher Organisation haben di»

Heuerleute am meisten Nutzen? Nur unter Zo-grundelegung dieser Frage hat also eine Ausein¬
andersetzungZweck, da die religiösen und sittliche«Werke von beiden Organisationen in gleicherWeise geschützt werden. In diesen beiden Sahenist wohl das Richtige gesagt, und können wir es
dick unterstreichen.

Auffallend ist, daß der S . O. L. sich ko gegenden Anschluß der Heuerleute und Dienstvoten aadie christliche Gewerkschaft sträubt und den S - O. L.
so gern in ein rosiges Licht stellt. Das sprichtfür sich. Der christliche Gewerkschafisbund hak
schon sehr viele gute und bedeutungsvolle Lei¬
stungen hinter sich. Ob der S . O. L . in seinerjetzigen Beschaffenheit das überhaupt fertigbringk,muß er erst noch beweisen. Warum hält derS . O . L . geschlossene Versammlungen ab? Scheutman die Oeffentlichkeik? Ich habe für heuteleider keine Zeit mehr, doch möchte ich den Heuer-leuken und Dienstboten zurnfen : Bleibt nicht aufhalbem Wege stehen; schließt Euch dort an, woIhr Euch am wohlsken fühlt und den meiste«Nutzen erwartet . Nach meiner Ansicht ist dasbei der christlichen Gewerkschaft.

W-

Goldenstedt, 8 . Aug.Sehr unangenehmttsi abends die Nichtbcleuch-tung des Postwagens nach Goldenstedt. Zu wün¬
schen wäre , daß jeder seine Sachen bei sich hältoder die Zunge im Zaume hält , — damit kei«-ehrliche Leute in Verdacht kommen.

Ein Goldenfledker.

Letzte Nachrichten
Die neue Regierung in Angarn bittet die

Entente vm Anerkennung.DO. Bodapest, S. Aug. (Drahtb .) Erzher¬zog Josef richkeke in seiner Eigenschaft als StaabS-verweser Angarns auf funkenkelegraphischemWege eine Rote an Clemenceau, in der er dasErsuchen stellt, daß die Friedenskonferenz die neueungarische Regierung anerkenne und mit ihr di«
Friedeusverhaudluagen baldigst aufnehm«« möge.

Die Konferenz der Kalibergarbeiter . ,DO. Halle a. S „ 9. Aug . (Drahtb .) Auf des2. Reichskonsersnz der Kaliarbeiter Deutschlandsdie aus allen Reviere » zahlreich besucht war, wor¬be von der Zentralstreikleitung einstimmig bean¬tragt » der Regierung mikzuteilen, wenn die Regie¬rung nicht sofort Verhandlungen einleike, würde»vom 11. August an die Nokstandsarbeikea verwei¬gert. Die anwesenden Vertreter der Braunkohlen¬reviere erklärten sich mit den Kaliarbeikero soll- a¬risch , falls deren Forderungen nicht bis zum ge¬nannten Tage bewilligt würden.
Die kärnpfe mit den Ausständifcheu in

Chemnitz.
DO. Chemnitz. 9. Aug. (Drahtb.) MeKämpfe am Freitag nachmittag forderten nach pri¬vaten Meldungen auf Seiten der Regierungs¬kruppen 60— 80 Tote und etwa 200 Verwundete»auf Seiten der Arbeiter 10 Tote und 57 Verwun¬dete. Heute morgen wurde in einzelnen Fabrikenwieder gearbeitet . Es herrscht Ruhe.TU E hem n ih , g. Aug. (Drahtb .) Der T .-A.wird über die Lage in Chemnitz folgendes mitge-tcilk : Trotz der auf abends S Ahr angesehenPolizeistunde herrschte in der innere» Stadt amAbend lebhaftes Treiben, trotzdem ist es aber bis10 Uhr nirgends zu neuen Ausschreitungen gekom¬men. Da die Zahl der Regierungstruppev zuschwach ist, um der Bewegung Herr zu werden,sind wettere Verstärkungen von auswärts «m§e.

fordert. Die Demonstranten hielten auch in de«
Abendstunden den Bahnhof noch beseht. DieWache am GerichLsgefangnisergab sich ohne Blut-
vergießen.

Crnsb Haeckel gestorben.
DO. Ieaa, 9. Aug. (Drahtb .) Der Senior derNaturforscher Ernst Haeckel ist heule im Mer vs»85 Jahren gestorben.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,G. m. b. H. (A. Soauuerjeld . Verleger) , DeM S-
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^ Veelilser ANWMsMj
Zum diesjährigen Bechtaer Stoppelmarkt

! bringe ich dem werten Publikum meine seit
! 27 Zähren bestehende

>in empfehlende Erinnerung . Tür gute
^ Speisen und Getränke , sowie für prompte
^Bedienung werde ich nach Kräften Sorge
! tragen.
! An meinem neu eingerichteten Weinstand
i empfehle ich als Spezialitäten : Deutsche
^ Schaumweine , Mosel vom Fab , Rot » und
! Weißweine , Cognac etc. etc.
! - !

VobaeakaFee . AovnkaFee. Ngareea.

Vestrup. M . Mers.

Werden nur bis Dienstag Mittag angenommen.
Spätere Eingänge finden keine Berücksichtigung . Es
wird gebeten , die Anzeigen in eine humorvolleForm
zu kleiden.

8ckvchieitung 6er Zkoppelmarkkzeilung.

Z Decken. 8cklaucke
für Fahrräder , Motorräder und Automobile

liefert kleine und große Posten

A Hmnevs ör Tabbe , 1!obne i. 0 . Gußeiserne
Töpfe und

Kaffeebrenner

8cliiiireiivmin ffggeii.
Am Sonntag , dem 10. August

VersanrurluirZf
bei Witwe August Vogelpohl.

Zweck : Rechnungsablage.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Vorstand.

Zu dem am Sonntag , 17 . August» stattfindenden

8ommersest
ladet freuudlichst eia.

V . L « I»rv >»8.

Anfang 8 Uhr

Diejenigen Damen , die sich für

kimcliiiiiig einer ÜWkiMeilliiig
tuteresfieren , werden gebeten , sich

am Montag , dem 11. August,
abends 8 ' /- Uhr , in Schäfers Gasthaus« (Klub-
ziwmer) einzufinden.

Dev Dovflanck cke» Turnverein » Deckt«.

Anmeldungen für die bportasleilung
werden am Dienstag , dem 12 . August, abends
8>/ -—10 Uhr entgegen genommen.

Turnverein Vechta.
Erhalte in den nächsten Tagen auf Station

Aalkenrott und Schneiderkrug

schweselsaures Ammoniak
und Kalkstickstoff,

worauf ich Bestellungenbald erbitte.

v . 8vlnröcker,
Vechta und Schneiderkrug.

tu großer Auswahl und Friedens. Qualität , liefert
äußerst billig

L . IllövelLori » , VevIrEa,
Möbellager. Telfon 55.

Ich erhielt, da die
Petroleumzuteilung im
kommenden Winter wie.
derum sehr knapp fein
wird, einen großen
Posten Kerzen , gute
Qualität u. dabei äußerst
billig. Lange Kerzen
Stück 5V Pfg „ halblange
25 Psg.

n Otrlm » « » »
Neuenkirchen.

i MllleikenuHiMlMn
für Schürzen, Arbeitsanzügerc ., la schwere, reinleinene
Ware, 85 Ctm. breit, a Meter 7 .50 und 8.50 Mk.

s. 1 ÜSllIHIlM, ÜIIlIllM.
Arti

Äl ! öbkIbk1At11 für Eichen und Weichhölzer

Mattierungen -------- m i° QuaiM
nach Chemiker W. Zimmermann

Farbwerk Emil Janßen L Co„ Barmen.
Anfragen und Aufträge nur cm den

Lellerslvertreter : 6 . LILvekorv , OläevburZ.
Telefon 817.

Institut für Lcräs - uoä
:: n kickt-LsdauLuog. :: ::
Schwefel «, Kohlensäure- elektr . Licht - und
Leitbilder, Licht - und Röntgenbehandlungenbei Hllutlruuthelteu.

MvN . « t . plill.
Sprzialarzt für Haut« u. Harnleiden.

Osnabrück, Eisendahnstr. 8.

Wikkekm iiavmann,
Fakvzeugfakvik,

Osnabrück 7. Sermul u.
iürsekwagea

^ Dogcarts
^ fMtz Lavkwagen

ak ragev ockev kurzfristig lieferbar . - s

Zur Herbstaussaat empfehle ich:
Original Petkuser Saatroggen (Züchter: F . von
Lochow. PetkuS) . Petkuser Saatroggen , 1 . Ab¬
saat vom Original (Züchter: Oekonomierat Hans
Kofahl, Zernickow ). Wintersaatweizen Strube 's
Squarehead 1. Absaat. (Züchter : HanS Kofahl,
Zernickow ) . Winter -Saatgerste Eckendorfer -Mam-
much . 1. Absaat (Züchter : Hans Kofahl, Zernickow.

Bestellungen nehme ich entgegen.

D. Schröder»
Vechta und Schneiderkrug ._

trafen ein.
C. Willenbrink,

_ Lohne.
— Starke —

Kastenwagen
(in 100 cm. Länge) wieder
vorrätig.
Clemensv. Döllen,

Bisbek in Oldbg.

!a Kautabak
a. garant . echt. Tabakbl.
hergestellt, m. erstkl . Beize
Bollen od. Stangen ver-
sendet zur Probe : 10
Roll . Mk. 13. lO Stang.
Mk. 12 ftanko Rachn.
Versandhaus „Cotton"
Essen-Ruhr , Schornstt. 19

Geflügel- und Kaninchen -Abnahme
iu Bisbek am Dienstag , 12 . August , von 11 —3

Uhr bei Witwe Bäcker Meyer.
Vechta . Franz Suerdieck.

! 2Lbv « vesrcksu sodmerslos unter lang - !
jüdrlger Karauüs naturgetreu eingeseüst.
klombe » in Oolck , ? or2eIlLU, -lweügau ete.
k'astuoluuerrlosssTlLlniriebe » mittels lolral.
tlnLstdesis , klerveutöten , 2abnreinigen ete . ^

Ll»tt«alo »or Tlubversukr. 8obo » «vck»t»
Leluuickluvg.

I ^ «6- I-oeivensteür , ^ abupraxls , I
j I ^oftne !. O.
! 8procb »tuuckcu jecleu OlenstuZ vvck KroltuZ !
>uuuutsrkrocberl von rvorgeo » 8 di » lldr
i » »adv ». Im Hause ckss Notel » Viktor, !

ll » cksv,tr »»»v, Loko Lrivlestr »»»».

Klmer kllÄen fsMr
billig abzugeben.

August Vrlnkev. Deckt«» Fernruf 833.

Habe eine Anzahl

VILS
sehr gute Qualitäten (keine Ersatzstoffe ) am Lager
und gebe dieselben billigst ab.

Gleichzeitig bringe ich mein

Nobel -Lager
in empfehlende Erinnerung.

MiL

V
V

Statt Karten.

Maria Lecker
Leinrick vonKussn

Verlobte.
Südlohne bei Lohne

August 1819.

Lohne

Telekom kostscdecülcooto:
Hr. 12 Lavoover 14280

RsiodsdüiiL -OirokoLto : Osaabrücle.

Aonto - Uoreent - un6 8ekeek -Derkeke.

Annakme von 8pargekäeM ü4 °
!o Imsen.

8teuerberatung.

Wir erhielten eine große
Ladung

SlSIIIMClM
als:

Milchsetten , Schüsseln,
Milchtöpfe , Kuchen¬

formen , Teller , Kaffee»
können, BLndeltöpfe,

Nachttöpfe, Kochtöpfe,
Oelflaschen etc . u. geben

dieselben billigst ab.
Fr . Haskamp L Sohn»

Friesoythe.

Zweischarpflüge»
Schwingpflüge,
Mähmaschinen-

Schleifsteine,
Nappeggen»
Zickzackeggen»
Handschlepprechen,
Düngereinleger,

empfiehlt
Deckt«. Warn King.

Kaufe alle Arten

kreiüikolr
zu hohen Preisen. Ferner

Nutzholz,
Eichen, Pappeln , Eschen,
Buchen, sowie ganze
Holzbeftande.

Äick. Veckmaun,
Fokae.

^ S/7 - ^5/S/ )/ - c/ L,

Hsn/Ae/As / - /1O/X5//2/H//0/76/ ? -

/ bi - /7/h6//7/7c ^ /r//7 § s/)

^ /lS/776 ^ . 5^

utfekwagen
elegante, neueund
wenig gebrauchte.

Kupees , Landauer,
Halbverdecke,

Selbstfahrer , Dog¬
carts , Tonneaus,

Soinne , Park -, Kut¬
schier », Pony -, Jagd-
wagen , mit auch ohne
Gummträder , mehrere
Tedsrwagen in allen
Größen . Große Auswahl
in neuen u. gebrauchten
Pferdegeschirren , u. a. 6
neue Trabergeschirre
preiswert.
ü . LulluirlLump.

Bremen,
Buntentorsteinweg 159.

stllkUllnkirumeffie!

V/vIIen 8ie mmzeii Mim!
Haben Sie auch schon

„Waschpulver Warcup",
welches in fast allen Geschäften zu haben i
probiert? Garantiert selbsttätig stark schäunmdl
wie TriedenSware . Wo nicht erhältlich, weuks
man sich an den General -Bertrieb:

Lichtenstein. Vechta, Burgstraße 4.

kl
'
iM KlkiekiLstWMaÄI

3 ' /r P .S „ 110 Volt , semer eine gebrauchte, ne«^
aufteparierte

D^äüoLs .8v!»Li»S (llering)
hat abzugeben

V . H^ vuävli » , Maschinenfabrik,
lSokinvIÜvA ' lrriix.

Todes-Anzeige.

Isiik-leliniizW
LefckwistevVenckix.

Töchter des Königlichen
LlniversttätStanzlehrerS.

Wir beabsichtigen,
außer dem Privat -Tanz-
kursuS aucheinenbefferen
Mer - M LrUüliLskiikL-

Sottearteckk. Seoeg « akkoff.
am Donnerstag , dem 14.
August von 6—8 Ahr
persönlich angenommen.

Gruben- und
Brennholz,

Eichen, Buchen, Tannen,
Kiefern , Fichten, Birken
in größeren Mengen zu
kaufen gesucht. Für Ver-
mittlung zahle ich hohe
Provision.
Paul Hammamr

Twistringeu . Telefon189.

Bandoneon », IllhtN,, Vl-llii»»,
Mandolinen ic. Siablwarea,
Uhren «>w. lief. » blMgst.prell,,

dle MulMnstmmrnienfabrlt
ttusder« L compssnlo.

k.Vaalk. dir. ML
Halalog gratis.

Kastenwagen,
extra stark gebaut, liefert
billigst.

Klövekorn , Vechta,
Möbellager.

V/siclnnMilikü
erstklassigesFabrüat , liefert
äußerst billig.
B . Klövekorn , Vechta,

Möbellager Telf. 55.

Erste Reparaturwerk¬
statt Vechta's für

8vlLLr « LS.
«F . Ak » » 88.

LautabalL,
garantiert reiner Tabak.
20 große Rollen 25 Mk.

franco Nachnahme.
100 große Roll . 115 Mk.
franco Nachnahme, sehr
viele Nachbestellungen.

A. Heermann,
Werlte Rr . ri . H-

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
>unerforschlichenRatschluffe gefallen, heute
abend 10 Ahr unsere innigstgeliebteTochter,

^teure Schwester, Schwägerin u. Tante , die

Sodalm

Mwa Vieckküse
zu sich in die Ewigkeit abzurufen. .

Sie starb nach langer, mit kindlich"
i frommer Geduld ertragener Krankheu,
I mehrmals versehen mit den heil. Sterv
sakramenten. im 16 . Lebensjahre.

> Dies zeigen tiefbettübt an, mit
I Bitte , ihrer Seele im Gebete zu gedenke:

Die trauernden Eltern « . Geschwirr
nebst Angehörigen.

Hnsum, den 8. August 1919.

Die Beerdigung findet statt am Dren^' .
tag , dem 12 . August, morgens Punkt
Llhr in Bühren . . k>»>

Sollte jemand aus Versehen keine
sondere Nachricht erhalten haben, 1"

,̂ «
ten wir diese als solche ansehen zu rvou
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M§ dm »Idenburg . Miinsterland
Vechta, 10. August.

^ Der Derschönenmgsverern, dessen Täkig-
iett während der Kriegsjahre ruhte , hielt gestern
abend in Middelkamps Restaurant eine Bor¬
bandsversammlung ab, in der die Wiederauf¬
nahme der Bereinskätigkelt beschlossen wurde,
gwar verhehlte man sich die durch die augenblick-
Me wirtschaftlicheLage bedingten Schwierigkeiten
nicht, doch glaubte man , wenigstens die vorhan¬
denen, während der Kriegsjahre vielfach in An¬
stand geratenen Anlagen möglichst bald wieder
Herstellen zu sollen. Mit der Neuerrichtung der
teilweise zerstörten Ruhebänke und der Auf¬
frischung der Spazierwege hoffte man spätestens
;m nächsten Frühjahr beginnen zu können . Am
demVerein neues Leben einzuflößen, und den
Vorstand , der durch das Hinscheiden seines lang¬
jährigen verdienstvollen Vorsitzenden Pastors
Willoh seiner Spitze beraubt ist, neu zu kon¬
stituieren , soll am nächsten Freitag (15 . August)
abends 8 Ahr im Borchersschen Klublokal eine
Generalversammlungstatkfinden, zu der nicht bloß
die bisherigen Bereinsmikglieder , sondern auch
sonstige Damen und Herren , die sich für den Ver¬
ein Interessieren, aufs herzlichste eingeladen wer¬
den . Eine allseitig« rege Beteiligung wäre drin¬
gend zu wünschen. Der Jahresbeitrag ( 1 Mk .)
wird in den nächsten Tagen eingesammelt werden.

— Zur Herabsetzung der Milch - und Butter-
prfise. Die Landesfekkstelleschreibt uns noch nach¬
träglich: In Anbetracht der großen, durch die Er¬
höhung der Milch - und Äukterpreise hervor-
gerusenen Erregung in den Verbraucherkreisen
des Oldenburger Landes hakte die Landesfettstelle
auf Dienstag, den 5. August d. 3s ., vormittags,
eine Versammlung ihres Beirats und der in Frage
kommenden städtischen Verbraucherverkretungen,
einschl . der Arbeikerräte , nach Oldenburg ein-
berufen , an der 38 Personen keilnahmen. Nach
sehr eingehender Aussprache über die getroffenen
Maßnahmen wurde von der Landesfekkstellemik-
geieilk , daß die vorgenommenen Preiserhöhungen
vorläufig aufgehoben würden . Der aus den
Lkädken so za verstärkend« Beirat , daß Ver¬
braucher und Erzeuger gleichmäßig in ihm ver¬
treten sind , soll in Kürze von neuem eingeladen
werden, um zu der Frag « der Notwendigkeit der
Milch- und Bukkerpreiserhöhungen Stellung zu
nehmen und die hierfür vorzulegenden Anterlagen
eingehend nachzuprüfen. Es ist somit jetzt Sache
dieser neuen Versammlung , einen gerechten Aus¬
gleich zwischen Erzeugern und Verbrauchern zu
suchen und Milch - und Butterpreise in ange¬
messener Höhe vorzuschlagen. Das Ergebnis der
.Besprechungen wird rechtzeitig bekannt gegeben
»erden.

— Falsche Banknote ». In welcher Menge
falsche Fünfzigmarkscheine in Amlauf gesetzt sind,
beweist die Tatsache, daß eine Äochumer Spar¬
kasse in der letzten Woche allein 340 solcher
Falsifikate ungehalten hat . Man nimmt an, daß
sich hier eine Zentrale aufgetan hak , von der aus
das Industriegebiet mit falschen Fünfzigmark¬
scheinen überflutet wird. Es handelt sich um Nach¬
ahmungen der Fünfzigmark -Reichsbanknote vomA. November 1918.

— Preissteigerung für Schnhware»? Aus der
vchuhwarenoranche ist der Kammer für Klein¬
handel in Bremen folgender Bericht zugegangenNt der Bitte , denselben zur Veröffentlichung zu
dringen. Der Artikel trägt , wie die Kammer hin-
Ffügt , nach gehabter Besprechung mit führenden
Fachleuten auch hinsichtlich der Preise den heu-
ugen V erhältnissen Rechnung. . In letzter Zeit

km Sang aus 6er Sckwsäevrsit
Anfang Oktober d. Is . wird im Verlage von

Gerhard Skalling in Oldenburg ein romantisches
epos erscheinen, betitelt . Kurt von Assen,e,n San g au s d er S chwed en z eit ". Ver-
Uer ist der Oldenburgische Arzt Dr ..
^ hed erin g. Dichterischhat derselbe Verfasserms^ ng zwei Hefte Zeikgedichte (Verlag Vechta)scheinen lassen, . Die Kräfte unserer» Eit und . Vaterunser '

, denen die Kritik
Mimmig hohe Formvollendung und Reichtum

Gedankeninhalks nachrühmke. Abgesehen von
l-^ 'luen im Oldenb. Hauskalender (Verlag Stal-

erschienenen Balladen tritt Thedering im
^ Mündigten Epos erstmalig als erzählender
f/^ ier hervor. Der packende Stoff ist der dunkel-

bewegtesten Epoche unserer heimatlichen- Michte entnommen: er behandelt den kritischen^ ^ Ent im dreißigjährigen Kriege, als Mansfeld
i,

". Ostfriesland und der tolle Christian von Hal-
Li-nk, "Us das Niederfachsenland mit Krieg be-

und Tiyy , von Hessen kommend, sich als
-in-̂ ^chen beide Heerlager schob, um die Ver-
tj. . ^ U , der beiden zu hindern und die wankelmü-
«n ;f,/ Ä,Ersachsen mit kriegerischem Nachdruck

A" ue zu erinnern . In bunkbewegten
8erl<Eü ^ sängen (Werbung und Abschied , La-
KrieuA' bkreifzüge, Tilly ) wir- das furchtbare
säno» , ^ Eer der Zeit aufgerollk. Die letzten Ge¬
nen Schwede kommt . Am eiser-

, . Im Moor von Diepholz' usw .)
und Schwedenzeik im Münskerlande
vnd .Verwüstung, von Vechtas Belagerung
gründe Äuf diesem düsteren Zeikyinter-
idyn " chken Farben ein anmutiges Liebes-
vvn Die romantischen SchicksaleKurts
Nünsterm^ -̂ " Edelttauks von Hopen, zweier
den KriensÄ̂ ^ Adelssprossen, die zunächstdurch
vereininf auseinandergerissen und später"uf Handlung spielt fast ganzunallichem Boden . in VeLka . auk .1

'

wird das kaufende Publikum von unverantwork-
licher Seite dahin irregeführt , im Einkauf mit
Schuhwaren zurückzuhalten, da bald infolge Oeff-
nung der Grenzen billigere und bessere Maren
hereinkommen sollen. Diese unbegründeten , voll¬
ständig aus der Lust gegriffenen Nachrichten wer¬
den durch Aussage von Fachleuten und maßgeben¬
den Persönlichkeiten dahin widerlegt, daß die
Grenzen wohl geöffnet werden, vorläufig aber an
eine größere Einfuhr ausländischer Schuhwaren
nicht zu denken sei . Mas an Schuhwaren her-
einkommk, ist bis jetzt nur gewöhnliche Durch-
schniktsware, die der deutschen Ware an Qualität
nicht überlegen ist , sondern nur im Preise erheb¬
lich teurer sein dürste. Die Quantitäten , die her¬
einkommen, sind nebenbei bemerkt sehr gering.
Eine Einfuhr besserer ausländischer Artikel bei
dem außerordenltich niedrigen Stand unserer
Valuta ist vorläufig ausgeschlossen . Falls gute
ausländische Stiefel hereinkommen würden , könn¬
ten die in den Geschäften unter einem Preise von
125—135 Mk . gar nicht zu kaufen sein: man
müßte evtl, mit einem Preis von 140 Mk . und
mehr rechnen. Im übrigen sei noch darauf hin¬
gewiesen, daß die Entente den an und für sich sehr
Knappen Schiffsraum vorläufig nur für Lebens¬
mittel zur Verfügung gestellt hat . Es ist außer¬
dem noch mit Bestimmtheit anzunehmen, daß auch
die deutschen Schuhwaren infolge der immer noch
anhaltenden Lederknappheit eine weitere Steige¬
rung im Preise erfahren werden.

. Lohne, 7 . Aug . Eines regen Besuches erfreute
sich die gestrige Versammlung des Vereins der
Kriegsbeschädigten. Zwei auswärtige Redner be-
haadelten die Kriegsbeschädigtenfragen und wiesen
auf die Notwendigkeit des Zusammenschlusseshin.
Immer sind noch Kriegsverletzte da , die es für
überflüssig halten , dem Verein beizutreten. Diese
mögen bedenken, daß ohne die Mitwirkung der
Kriegsbeschädigtenverbände die Erhöhung der
Renten unterblieben wären . Di« unbedingt er¬
forderliche Revision des Militärversorgungsge-
setzes wird ebenfalls nur stattfinden, wenn dies
geschlossen von den Beteiligten gefordert wird.
Darum trete jeder Kriegsbeschädigte dem Löhner
Verein bei.

.- . Damme , 7 . Aug. Der aus den Herren Ge¬
meindevorsteher Mähler , B . Leiber. Kaplan Zu¬
höne. Rektor Uptmoor , Sandmann , Hellbernd.
Aßmann und C. Ricking bestehende Vorstand der
Gemeinde-Kriegerheimstelle hielt heute seine erste
Sitzung ab. Herr Gemeindevorsteher Mähler gab
zuerst einen kurzen Ueberblick über die finanzielle
Lage und konnte zu allgemeiner Zufriedenheit
konstatieren, daß di« Sammlung innerhalb der
Gemeinde die Summe von 2400 -K ergeben habe,
ohne Osterfeine-Haverbeck . Hierunter sind 700
welche aus der Kasse der. Ortsgruppe für Gefan-
genenfchutz überwiesen waren . Als zweiten Punkt
stellte der Herr Vorsitzende den Empfang unserer
aus schwerer Gefangenschaft wiederkehrenden
Krieger zur Beratung und Debatte, indem er her¬
vorhob. daß evtl , ein Empfang am Dahnhofe so¬
wie die Errichtung eines Empfangsbogens in
Aussicht genommen seien. , Herr Kaplan Zuhöne
sprach die Befürchtung aus . daß man nach der
Begrüßung durch die Verwandten der Heimkeh»
renden einem andern Empfang kaum Beachtung
schenken würde . C. Ricking erstattete dann zunächsteinen längeren Bericht über die am 18 . 7 . in
Oldenburg stattgehabte Vorstandssitzung der Lan¬
desgruppe zum Schutze der Kriegsgefangenen.
Sodann befürwortete er mit warmen Worten so¬
wohl den Empfang am Bahnhofe nebst Ueberaabr
einer Liebesspende Zigarren als auch die Aufstel¬
lung eines Ehrenbogens am Eingänge des Ortes.

Hopen bei Lohne, bei Bethen und im angrenzen¬
den Münsterland . Im geistigen Zentrum det
Dichtung steht die uralte Wallfahrtskapelle bei
Bethen , im Epos «Marialinde ' genannt , um die
sich ein reicher Kranz gemütsinniger , gläubig em¬
pfundener Marienlyrik rankt . Bezüglich der
Form , die gereimt und reimlos bunt wechselt, ist
der Versuch unternommen , für jeden Gesang den
ihm angemessenen besonderen Ausdruck in Vers
und Skrophenbau zu finden. Dadurch ist die Ein¬
förmigkeit der bekannten Epen (Dreizehnlinden,
Singschwan, Trompeter u . a.) glücklich vermieden.
Die einführende Schilderung der Kapelle bei
Bethen mag als Probe der Dichtung dienen:

«Ein Kirchlein bei Bethen , dem Dorfe steht,
Von Linden umgrünk und dustüberwehk.
Der Stern der Bedrängten «Marialinde ' ,
Wo die Jungfrau thront mit dem göktl . Kinde.
In Trübsal und Trauer seit hundert Jahren
Viel Tausende sind des Wegs gefahren.
And nimmer versiegt der Strom der Waller,
Die himmlischeMutter erbarmt sich aller . , .
Du Dörflein in saakenwogender Flur,
Sonst lauschtestdu Stimmen des Friedens nur,
Wenn über den Wiesen die Sense schwirrt,
In reifender Saat die Sichel klirrt.
And die silberne Korneswoge rollt
Im Blinken des Monds , im Sonnengvld.
Im lindenumschaktekenHeiligtum«
Blüht ungestört der Andcjcht Blum«.
Nur Seufzen und Tränen werden laut.
Die heimlich ein Kind der Mutter vertraut,
Das von fern gekommen, die Holde zu grüßen
Mit blutendem Herzen und wunden Füßen.
Wohl ists kein Heiligtum der Kunst
Das in des Alltags grauem Dunst
Versendet das Leuchten beglückenden Strahls
Aus dem Reich der Schönheit, des Ideals.
Doch ein überirdischer Schöpferttäum
Von himmlischer Sonne ein Wolkensaum.
Längst ist des Meisters Hand verwischt
Der einst die grellen Farben geZlischt . ,

Gewiß , so führte Redner aus , soll die herzliche
Begrüßung mit seinen Lieben durch uns nicht
gestört werden : jedoch wird dem so lang« von der
Heimat Getrennten das Gefühl tiefer Freude
durchströmen, wenn auch di« Heimat ihm ihreLieb« entgegenträgt und ihn herzlich willkommen
heißt. All den unerwartet Heimkehrenden aber
mög« das „Herzlich Willkommen all unseren aus
schwerer Gefangenschaft heimkehrenden Dämmer
Kriegern " im Ehrenbogen zeigen, daß jedem, auchdem einsamsten Krieger, noch warme Herzen in
der Heimat entgegenschlagen, die mit ihm freudig
erregt find über seine glückliche Heimkehr und voll
herzlicher Wünsche für seine Zukunft . Redner
betonte, daß der Bogen durch fleißige Liebeshände
leicht und ohne wesentlicheKosten zu errichten und
im Grün zu erneuern sei und daß zu der nach der
Rückkehr sämtlicher Gefangenen vielleicht im
Spätherbst oder Winter in Aussicht genommenen
großen Empfangsfeier Lieder und Vorträge be¬
reits in Uebung genommen seien . (Bei der Ab¬
stimmung erklärten sich nur V. Leiber und Ricking
für Empfang und Bogen , die übrigen 6 Stimmen
dagegen.) Nachdem einem Kriegsbeschädigten
einstimmig ein« Unterstützung aus der Kasse be¬
willigt worden, schloß Herr Gemeindevorsteher
Mähler die Versammlung.

? l Cloppenburg, 7. Aug . In einer gemein¬
samen Sitzung der hiesigen christlichen Gewerk¬
schaften wurde beschlossen , ein Kartell zu
gründen . Zugleichwurde beschlossen , am 24. d . M.
ein Gewerkschaftsfest auf dem hiesigen Marktplatz
abzuhalten, zu dem auswärtige Gewerkschaften
eingeladen werden sollen.* Bethen , 6 . Äug. Für die zu erbauende
Wallfahrtskirche gingen ein aus Fries¬
oythe 150 Mk ., dann 210 Mk ., von einem An-
genannken 100 Mk ., aus Bunnen 10 Mk . und
aus Holland 500 Mk . Durch einen Beittag von
1000 Mk . erwarb sich ein Wohltäter aus Vechtadie dauernde Mitgliedschaft unseres BauvereiuS.
Ein herzliches , Gott vergelt's ' i

S Essen , 9 . Aug. Sonntag abend findet eine
Versammlung des Bürgervereins statt, in
der auch zu den Fragen der Lebensmittelversor¬
gung Stellung genommen werden soll. Jedenfallswird auch hier wie in Cloppenburg manches An¬
erquickliche ans Tageslicht kommen. Bisher hak
sich der Bürgerverein wenig rührig gezeigt, ist dies
doch die erste Versammlung nach seiner Gründung.Eine Aussprache über verschiedene Angelegen¬
heiten ist durchaus wünschenswert und angebrachtund schafft hoffentlich auch hier Klarheit . — Ein
arges Mißgeschick passierte dieser Tage einer
Dam«, die abends mit dem Zuge von Vechta nach
Cloppenburg fuhr . Sie hatte ihre Handtasche,die u. a. ein Portemonnaie mit einem größeren
Geldbetrag enthielt, in eine Ecke des Abteils ge¬
hängt , während sie selbst in der andern Ecke saß.Als der Zug in Cloppenburg einlief und die Dame
ihre Tasche an sich nahm, war das Portemonnaie
mit Geld daraus verschwunden. Sofort anae-
skellte telephonische Nqchfragen hatten keinen Er¬
folg . — Ein einträgliches Geschäft bildet zu diese:
Jahreszeit das Sammeln von eßbaren Pilzen,
besonders der Pfifferlinge , die mit 1—1,30 Mk.
das Pfund bezahlt werden. Trotzdem dieser Pilz
sonst recht gemein ist, sin- in diesem Jahre leider
nur wenige aufzufinden. — Gestern fuhren wieder
verschiedene Kinder von hier nach Manger-
o o g zur Stärkung ihrer Gesundheit. — Der meiste
Roggen ist gemäht und stellenweise auch schon
eingefahren und gedroschen.* Friesoythe , 7. Aug. Es ist nötig, den O e l -
fruchtbau weiter auszudehnen. Die Herbstrübe
paßt gewiß gut dazu. Besser sollen jedoch die sog.

Das Gold der Krone, des Mantels Blau
Das Rot auf den Wangen der heiligen Frau,Das Leuchten umrankenden Blumengewindes
Den götkl . Glanz ums Haupt des Kindes . . .

Don den düsteren Heldengestalten des dreißig¬
jährigen Krieges tritt namentlich die Person Tillys
in markanter Profil ^ rung hervor . Die künstlerisch
feine Einbanddecke (die Wallfahrtskapelle bei
Bethen mit dem Lager Tillys im Hintergründe)
stammt von der Meisterschaft Prof . B . Winkers,
Oldenburg. Die Dichtung ist vor der Veröffent¬
lichung von mehreren Kritikern , u . a. von Herrn
Prof . Dr . S . Reinke in Vechta äußerst anerken¬
nend beurteilt worden. *

Vorbestellungen in den Buchhandlungen und
beim Verlag . Ladenpreis -tt 6 .50 und 10 ?L Teue¬
rungszuschlag.

«Langstertrüben ' sein, welche Rübe Liewitz heißt.
Diese Sorte ist winterfester und braucht im Früh¬
jahr nicht verpflanzt zu werden . Im Ammerlande
wird Liewitz von jedem Haushalt angebaut . Da¬
selbst ist genügend Samen zu erhalten.

Aurder Residenzund dem Norden.
Oldenburg , 10 . August.

(—) Ja der Volksküche des Vaterländischen
Frauenvereins gelangten im Juli zur Ausgabe
(die «ingeklammerten Zahlen entsprechen denen
des Vormonats ) : mittags '3939 (4880) Portionen
zu 1 bezw . 65 L , 1014 (588 ) Portionen zu 70
bezw . 45 ferner 2572 (2206) Tassen Kaffee
und 1247 (1263 ) Tassen Fleischbrühe; abends 3895
(4033) Portionen zu 40 «Z.

(—) Seinen hundertsten Geburtstag beging
gestern im Evangelischen Krankenhaus« Herr Joh.
Knackstedt in seltener Frische. Er ist der älteste
Einwohner Oldenburgs.

Bad Zwischenahn, 6. Aug. «Hier waßt d«
Rogg'

, hier waßt de Weet , hier waßt vqn jeder
Frucht .

' So sagt Wilhelm Geiler . Wenn man
jetzt übers Feld geht, findet man, daß sein Aus¬
spruch , der eine Zeitlang nicht mehr gelten konnte,
wieder zur Wahrheit geworden ist . Aeberall sieht
man Weizenfelder, überall wieder Flachs , überall
Oelsaaken, da ist sogar manches hinzugekommen,
das man früher nicht kannte . An Mohnfeldern
komnik man vorbei, Zuckerrüben werden ange-
pslanzt. Als Futterpflanzen sind

' Serakkella und
Komfrey onzutreffen, die unfern Altvordern nicht
geläufig waren und so manches andere hat sich
neu eingestellt. Nur mit dem Hopfen ist es einst¬
weilen vorbei, beim ammerländischen Bauernhaus
der einzige Hopfengarten . Hanf kennt mcm eben¬
falls nicht mehr.

Zukunsisaufgaben in der Diaspora Hemelingen
(Bez. Hrldesheim).

In den zum weiteren Seelsorgbezirke der katho¬
lischen Pfarrgemeinde Hemelingen gehörenden
größeren Orken der Lüneburger Heide haben sich
in den letzten Jahrzehnten durch zunehmende
Industrie kleinere katholische Gemeinden gebildet.
Es sind dieses vor allem die Gemeinden Osterholz-
Scharmbeck, gelegen zwischen Bremen und Bre¬
merhaven, Rotenburg , gelegen zwischen Bremen
und Harburg an der Elbe, sowie Achim, südlich
von Bremen . Zur Befriedigung ihrer religiösen
Bedürfnisse sind die Mitglieder dieser Gemein¬
den gezwungen, nach Bremen - oder Hemslingen
zu fahren . Diese Reisen erfordern nicht unbe¬
trächtliche Opfer an Geld, die umso empfindlicher
sind , weil die jn Frage kommenden Katholiken
fast alle der Arbeikerbevölkerung cmgshören. Es
konnte deshalb nicht ausbleiben, daß nach dem
ersten Eifer die Reisen zur Erfüllung der Sonn¬
tagspflichten bei vielen immer seltener wurde»
und iMeLltck auch die eoorweMche Arngebaug-

Vermischtes.
Milliardeuschiebungen.

TI7. Barmen , 5 . Aug. Wegen der Elberfeldei
Eisenbahndiebereien sind bisher elf Personen ir
Berlin , Leipzig und Stuttgart verhaftet worden
Die Schiebungen sind über ganz Deutschland er
folgt. Der Gesamtwert betrug mehr als eine Mil
liarde . Ein ganzes Schiebersystem wurde aufge
deckt . Weitere Verhaftungen stehen bevor.

* Kinderentsendung in der Schweiz. Nach sechs
wöchentlichem Aufenthalt in Adelboden im Ber
ner Oberland reisten am 24. Juli die von der Na
ktonakstifkung in die Schweiz entsandten Krieger
waisen aus Groß -Berlin wieder in die Heimo
Zurück - Den Kindern , die ausnahmslos sofort ii
der wunderschönen Alpenlandschaft heimisch geworden waren , fiel der Abschied ersichtlich schweiund sie wären wohl gern alle noch länger Lageblieben, wenn sie nicht dem zweiten Transportder inzwischen aus Westdeutschland in Adelboder
eingekroffen ist, hätten Platz machen müssen . Mi
Genugtuung konnte festgestellt werden, daß öü
hochherzige Schweizer Gastfreundschaft ihrer
Zweck voll und ganz erreicht hak.

*
«Düwell zum Engel geworden"

, so lesen wir'?im «Vorwärts ' . Der in kommunistischen Ver¬
sammlungen viel austrekende Herr Engel - Berlin
hieß früher Düwell und war während des Kriegs
Kriegsberichterstatter des . Vorwärts ' . Maß
Herrn Düwell veranlaßt , sich jetzt Engel zu nest-
nen, wissen wir nicht: möglich , daß die Kommu¬
nisten an den Düvel nicht glauben wollen.

das Ihrige dazu beitrug, die Reisen ollmähliä
ganz einschlafen zu lassen . Bei manchen z. L
rein katholischen Familien ist dieser Schlaf leide
zum Todesschlaf geworden. Die Kinder, welchdie evangelische Schule besuchten, sind evangeliscl
konfirmiert . Es ist nicht zu sagen, wie viele Katholiken in den letzten Jahrzehnten der Kirchedadurci
verloren gegangen sind . Der Geistliche in Heme
singen hat getan, was in seinen Kräften standum zu retten , was zu retten war . Aber alles is
vergebens, wenn die Katholiken nicht Gelegenhei
haben, an Ort und Stelle zuweilen die heilige
Messe zu hören und die Sakramente zu emp
fangen. Nur dadurch vermag der Geistliche mi
ihnen in näherem Konnex zu bleiben und de,
Eifer in ihnen rege zu erhalten . Einen durch
schlagenden Beweis dafür bildet die Missions
Male Lilienkhal, nordwestlich von Bremen gelegen. Seit 56 Jahren wird dort von Hemelingeiaus an jedem Monatssonntage , sowie an der
zweiten Feiertagen hl. Messe gelesen in einen
gemieteten Raum für die Katholiken Lilienthal:und seiner weiteren Umgebung mit dem Erfolge
daß, soweit bekannt , nur eine einzige Familie der
Verpflichtungen des katholischen Glaubens un
treu geworden ist.

Auf eine Eingabe hin, welche die vorstehenden
Darlegungen zum Inhalt hatte , hak der Zochwür-
digste Bischof von Hildesheim beschlossen , in
Hemelingen einen Missionar anzustellen, der in
den Orten Osterholz-Scharmbeck, Rotenburg
Lilienthal und Achim je einmal im Monat Gottes
dienst abhalken und zugleich die Seelsorge für öic
genannten vier Gemeinden ausüben soll.

Es kämen nun die Kosten in Frage . Für Auf
bringung derselben kommt einzig und allein de>
Bonifatrusverein in Betracht , da von den Ge¬
meinden wohl kaum ein nennenswerter Bettrcw
zu erwarten sein dürste.
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' " " Natent -Schau,
- usammengestellk vom Pakenkburean IohS . Koch,

Berlin NO . 18 , Gr . Frankfurter Straße 59.
lAbschriften billigst . — Auskünfte kostenlos .)

Dr . Moritz Weerth , Rüstringen bei Wilhelms¬
haven . Verfahren zur Verhinderung von durch
elektrische Ströme hervorgerufenen schädlichen
Wirkungen elektrochemischer Art auf Metallteile.
Angern . Patent.

Dipl .-Jng . Fritz Keunecke , Rüstringen . Elek¬
trische Wärmeplatte . Gebrauchsmuster.

Adolf Kleinert , Plönztg . Sensen - und Sichel-
hengelmaschine . Gebrauchsmuster.

Mrchttche ».
Prinz Alban zu Löwenstein -Wertheim-

Freudenberg
Ist dieser Tage im Kloster Dietfurt an der Alt¬
mühl als Franziskanernovize eingekleidet worden,
um Priester zu werden . . Prinz Alban ist ein Sohn
des Prinzen Wilhelm zu Lowenstein -Wertheim-
Freudenberg aus der protestantischen Linie des
Hauses Läwenstetn
als Oberleutnant

Er war während des Krieges
der Hannoverschen Königs-

ulanM im Osten und ist dort zur katholischen
Kirche übergetreten.

Domprobst Prälat Univ .-Prof . Dr . I . Mansbach,
Mitglied der deutschen Nationalversammlung,
wurde anläßlich der Jahrhundertfeier der Uni¬
versität Bonn von der dortigen philosophischen
Fakultät zum Ehrendoktor der Philosophie er¬
nannt.

Soziales.
Reichskonferenz des Zsniralverbandes christlicher

Holzarbeiter Deutschlands.
Am L . August und die folgenden Tage traien

in Lasse! aus allen Gegenden Deutschlands
zahlreiche Vertreter von SO 000 christlich
organisierten Holzarbeitern zu einer
Reichskonferenz zusammen . Die Konferenz be¬
faßte sich in eingehender Weise mit den Deryanb-
langen zur Schaffung eines Reichstarifs
für das deutsche Holzgewerbe. Das
Verhallen der Derbandsleitung fand allgemeine
Zustimmung . Die Konferenz verurteilte entschie¬
den alle w t l d e n Streiks, die von unverant¬
wortlichen gewissenlosen Elementen ins Merk ge¬
setzt werden . Diese Streiks dienen zumeist

Zweck « !, die den wirklichen Arbeikerinkeressen di¬
rekt zuwiderlaufen . Auf dem Boden der Tarif¬
verträge stehend , krak die Konferenz allen Bestre¬
bungen mit Entschiedenheit entgegen , die auf eine
Zertrümmerung der Tarifverträge
yinzielen . Der von der Derbandsleitung befür¬
wortete weitere Ausbau der Tarifver¬
träge wurde von der Reichskonferenz gukge-
helßen . Dazu gehören insbesondere die Regelung
deS Arbeikernrlauds und der Lehrlingsfrage , die
Erweiterung der Befugniste der Arbeiteraus-
fchüste und die Forderung des freien Samstag-
Nachmittags . Angesichts der noch immer anhal¬
tenden gewaltigen Teuerung hält es die Konferenz
für äußerst gefährlich , wenn manche Arbeitgeber
von einem Äboan der Löhne reden . Die Reichs¬
konferenz fordert demgegenüber entschieden , daß

unzureichenden Löhne der Holzarbeiterdle
weitere Aufbesserung erfahren.

allen Ar'
Verband

eine

Am allen Anforderungen , die zukünftig an den
«stellt werden , Rechnung tragen zu kön¬

nen , beschloß die Reichskonferenz , den Verbands-
mitgliedern eine Reform der Satzungen zu emp¬
fehlen . lieber dle vorgeschlagenen Aenderungen,
die das Anterstützungs - und Beitragswefen be¬
treffen , sollen die Mitglieder durch «lne Urab¬
stimmung entscheiden . — Festgestellt wurde auf
der Konferenz , daß der erfreuliche Fortschritt des

DerbandeS welker anhält und Laß unter Len Hob.
arbeitern der feste Glaube an dle SieghaftiM
deS christlichen Gewerkschastsgedcmkens leben,
dig ist.

Stimmen am unserem Leserkreise
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion .)

Rechterfeld , 5 . Aug.
Nach dem , was wir am Sonntag auf der h,

Visbek abgehaltenen Versammlung über Lohnver-
häliniste gehört haben , steht es hier damit noch
recht traurig aus , da noch Knechte für 600 Mari
und Mägde für 350 Mark arbeiten müssen . Zy
Visbek wurde gesagt , ein Knecht müsse das drei-
fache verdienen , wle vor dem Kriege , das wären
1000 bis 1200 Mk . Dazu sagte der Zeller R ., das
sei sehr richtig , seinem Knecht aber gibt er blök
die Hälfte . Wir wollen hoffen , daß sich die Bauern
etwas bequemen und mehr Geld sehen lasten.

Mehrere Dienstboten.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G . in . b . H . (A. Sommerfeld . Verleger ), Vechta.

Amtsvorstand. Vechta , Len 7 . August 1Sl9.

Bekanntmachung.
Aach Mitteilung des AetchsauSschuffes für

Öle und Fette haben die Ölfruchtanbauer auch in
den Bezirken , für welche Ölmühlen zugeiasten
sind , das Recht , ihre ganze Ölfruchternte an den
Kommissionär . Firma Nabeling L Kröger in Olden¬
burg , abzuliefern und Qlbezugsscheine zu bean¬
spruchen . Sie sind nicht verpflichtet , Olschlagscheiue
zu nehmen . Kückens.

Auf Abschnitt 14 der weißen Warenkarte
kommt von heute ab 1 Päckchen Sacharin „ Cs"
zur Ausgabe.

Vechta , den 9. August 1919.
Stadtmagistrat.

Decklast
Äoppelmarkt.

Großer Esercke-, Mek- unä
Arammarkl am 17., 18. unck
19. August äs. Is.

5laätmagkteat.

Grasverkauf.
Am Mittwoch , dem 13. August 1918,
nachm . 4 Uhr läßt Zellerin Ww . Herms , Brägel,
in ihrer Weide im vordersten Moor

ca. 4V Scheffelsaat Gras,
bestes Kuhheu,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung in der Weide.
Käufer ladet ein

Lohne . H. Burhorst , Aukt.

Der Brennereibesitzer H . Enneking läht am
Montag , dem 11 . August , nachmittags 6 Uhr in
Wiegels Wirtshaus « zu Damme:

cirta 140 Scheffelsaat Acker¬
land und Wiesen

dsientllch meistbietend auf 5 Fahre lang verpachten.
Ferner am Dienstag , dem 12 . August , nach¬

mittags 6 Uhr aus der Schnat in Borrznghausen.
beim Hauerhause:

cirka 130 Scheffelsaat bestes
Ackerland.

Alles wird ohne jegliche Zwangshülfe verpachtet
Damm « , den 6. August 1919.

Fritz Börger.
Unter meiner Aachweisung ist eine

PachtsteLLe
zur Größe bis zu 80 Scheffelsaat mit Antritt
zum 1 . Oktober 1919 zu verpachten.

Nähere Auskunft erteile kostenlos . Liebhaber
wollen sich baldigst melden.

Vechta. V . Menke.

BllkNsM. kl.LNMe
in Barßelermoor bei Varhel.

2. Termin.
Wegzugshalber wollen Schiffer Franz Brink¬

mann u . Frau in Barßelermoor ihre daselbst
delegene

kleine Landstelle
«Mer günstigen Bedingungen und mit sofortigem'Antritt verkaufen.

2 . Termin hierzu habe ich angesetzt auf

Donnerstag , den 14 . August,
nachmittags 4 ' / -- Uhr,

tm Dahnhofshotel Barßel.
Das Wohnhaus , für zwei Familien eingerichtet,

ist säst neu , gut und massiv gebaut.
Die Stelle ist ganz kultiviert und ca . 12 — 13

vcheffelsaat groß.
Ein weiterer Termin wird nicht beabsichtigt

vld kann Zuschlag erteilt werden.
Kauflustige ladet ein

H. Fugel , Aukt.

Die Besitzung
de- Postschaffners Herrn . Heidkamp zu Steinfeld,
bestehend in einem ra . 6 Minuten von Steinfeld,
an der Chaussee beleg . Wohnhaus « nebst Stallung,
Obstgarten , ca . 6 Sch .-S . Garten - und Acker»
ländereien und 3 Sch .»S . Wiesen gelangt am

Freitag , dem 15. August d.
nachmittag » 8 ' / » Uhr,

im „ Hotel zur Post * zum letzten Male zum Berka uf.
Die 4 neben dem Hause stehenden dicken Eichen

werden für sich verkauf :.

Lechta . den 8. August 1919.

Herm . Vröring , amtl . Aukt.

Iimnobil -Verkauf.
Eg . Hilker , Lohne , läßt feine in Vechta auf der

Mühlenstraße Nr . 8 belegene

Besitzung,
bestehend in Wohnhaus nebst Stallung und
Garten am Samstag » dem 18 . August , nychm.
S' /r Uhr , in der Wirtschaft von D . Borcher »,
Vechta , öffentlich meistbietend verkaufen.

Lechta , den 8 . August 1919.

Herm . Vröring , amtl . Aukt.

Am Montag und Dienstag
kommt auf Station Falkenrott , auch an Kunden,
welche nicht vorher bestellt haben,

KMWoss
zur Verteilung . Füllsäcke sind mitzubringen.

Vechta . D . Schröder.

Lichen- und Nadelholz-Bestände,
sowie Brennholz aller Holzarten

kaust ständig zu höchsten Tagespreisen.

Handorf i. O. B . von Handorff,
Holzhandlung.

Telefon Damme Nr . 399.

Soehen eingetroffen:

lil gelNl . lil
und gebe davon ab . so lange der Vorrat reicht.

Wildeshausen am Bahnhof.

MW "'
Kaule släuckLA

Gänse , Enten , Hähne und Kaninchen.

Erhalte in den nächsten Tagen auf Station
Calveslage mehrere Ladungen

llalkstlckstoff ullä
lcstwskelsaures Kmmoolak
woraus Bestellungen erbitte.

L. Kathmann , Calveslage.

Kalkstickstoff und
schwefelsaures Ammoniak

ist am Lager vorrätig und kann von Bestellern und
auch Nichtbeftellern abgeholt werden.

Vechta . Jos . Warnking.

Bitte zu beachten!
Da ich jede Woche frisch schlachte , bitte ich

um pünktliches Abholen der Ware . Verkaufszeit:
Sonnabends von morgens 8 bis

abends 7 Uhr.
Eintragungen in die Kundenliste werden

fteundlichst ausgenommen.

*
«fofkf 8rbsacklevmeifler.

Vunzlauer Einmachtöpfe,
schwere dickwandige Ware , vollkommen säurefest,
mit Pressen u . Auflegedeckeln , hat noch zu billigen
Preisen vorrätig.

H. gr . Beilage , Vechta.
Sofort ab Lager lieferbar:

I » glasierte SLein -Einmachtöpfe mit
Beschwerer von 10 —100 Liter Inhalt,
weihe und grüne Einmachgläser von
V, bis 15 Liter Inhalt , Kieffer Ein.
koch-Apparate in verzinnt u . emailliert,
Kieffer Einkoch-Gläser in allen Sorten

und Größen.
Händler erhalten Rabatt.

zclmei
'
iMllig i. 8 . I). Mülles.

Rauchtabak,
Montiert rein,
Vorrat reicht

solange

Empfehle:
KaltLstielrslokk

garantiert 17/22 °/,,

svkw . ^ M » » Qn ! alL
garantiert 20/22 °/^

Wlkäerkausen am Vaknkof. Wlkk. Toek.
Auf in den nächstenWochen eintreffende Ladungen

Düngemergel
nehme ich schon jetzt Bestellungen entgegen.

Vechta . Jos . Warnking.
Ankauf von jedem Posten

Heu u. Stroh.
Ja Schneiderkrug tägl . Abnahme beliebig . Mengen.

In Vechta vorherige Anmeldung erbeten.

D. Schröder , Vechta u. Schneiderkrug.
Schwarzbunter

8li«s rugelsule «.
Gegen Erstattung der Un¬
kosten und Futterkosten
baldmöglichst abzuholen,
v . Frydagsche Eutsver»
waltung , Daren b . Vechta

Am 8 . August vorm,
von meiner Weide ein
Pferd (Heller Fuchs)
sbkslläea gekommen.

Auskunstgeber erhält
Belohnung . Nachricht er¬
beten an Clem . Eerdes
Ww ., Lutten . Telefon
Vechta 212.

Verloren
am 8 . August vormittags
im Zuge Ahlhorn - Vechta
schwarze Handtasche m.
Inhalt . Gegen gute Be¬
lohnung abzugeben in der
Geschäftsstelle ds . Bl.

Auf der Strecke Visbek-
Wöstendöllen ein goldenes

kasniiiv«
gefunden.

Schillmöller,
Wöstendöllen.

Ein recht gutes , mittel¬
schweres

MsWenI
unter meiner Nachweisung
zu verkaufen . sAlwin
Bröringmeyer , Lohne.

Ein 18
rotbuntes

Monate altes,

R ! n «I
zu verkaufen . Zu erst , bei
Franz Meyer , Damme.

Ein schottischer
Schäferhund,

3 Jahre alt , zu verkaufen
B . Kuper , Holtrup bei
Longförden.

Druchkranke
können ohne Operation u.

Berufsstörung geheilt
werden . Nur persönliche
Behandl . Nächste Sprech¬
stunde in Bremen , Hotel
FLrstenhof , Bahnhofs,

platz 11 , am Dienstag,
19 . Aug ., v. 10 — 1 Uhr.

De. msä . Hrabs,
Spezialarzt s. Bruchleiden

Berlin Iss. SS,
Potsdcnnerstiaße 102.

Chr. Sturm , Vechta
Einmachtöpfe
von b bis 100 Liter In¬
halt empfiehlt
Veckta. 1. Warnking.

Alle diejenigen , wel¬
che noch

alles Eile«
abzugeben haben , wollen
sich innerhalb 8 Tagen
bei mir melden.

Zos . Bienefeld,
Dinklage.

Kleine Familie sucht
zum 1 . November

Haus m. etw. Garten
Offerten unter Nr . W.

4V an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Gutgehendes

Herrenfahrrad
preiswert zu verkaufen.

Ww . Kuper,
_ Märschendorf.

ÜMClllWllg.
Mitglieder am 1 . 1 . 18 . : 39.
Zugang : 2 . Abgang : 0.
Bestand am31 . 12 . 18 . : 41.
Haftsumme am 31 . De¬
zember 1918 : 492 Mark.
Stierbaltungsgenoffen-

schaft Zerhusen
e. G . m . b . H.

Jos . Döllmcum.
August Seeger.

Junges Wätleken
sucht zum I . Okt . oder
November Stellung im
gut . kathol . Hause zur
gründlichen Erlernung
der Küche u . des Haus¬
halts ohne gegenseitige
Vergütung bei Familien¬
anschluß.
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Lohne.

Jüngeres Alleinmäd¬
chen, das etwas kochen
kann , für kl . Haushalt
2 Pers ., Einfamtlten-
aus ) , nach Bremen ge¬

sucht . f449
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Vechta.

Für einen 17jährigen
Jungen wird umstände¬
halber zum 1 . Oktober
Teilung auf Bauernhof
oder sonst als Knecht
gesucht.
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Lohne.

Gesucht sofort einMaurer
nach Bühren . f473
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Vechta.

WelÄe erleläenkenäe
Mensekennskmeu ein
RN " kleines Nnä

in Wege?
Angebote unter Nr . 1387
an die GeschäDß . d. Bll,,

IsMi!
für Malermeister , Tape-
zierer , Hausbesitzer zu
enorm billigen Preisen,

Musterkarten
werden frei zugesandt.

Lokä - u. Aokkeirle »,
WamlspannstoAe
in großer Auswahl am

Lager.

Tapekenverfanäkam

lleiB. kiiWlW

Kaufe ständig

Geflügel und
Frühobst.

Verkta . Aug. kos« ,
Bahnhofswitt

Habe ein öjähr . Olden»
burger

StutpferÄ
gegen ein belgisches P
vertauschen.

E . Beckmann , Bakum.

ssM-Vellml.
Beabsichtige mein von

Tebbe angekauftes

mit 6 Sch . -S . großem
Garten unter der Hand
zu verkaufen . Beinecke,
daß das Wohnhaus fast
neu ist und einen Teil
des Gartens mit besten,
ertragreichen Obstbäumen
bepflanzt ist.
Häusler Herm . Abelin -,

Goldenstedt (Heide) .

Schlacht-
Pferde

zu höchsten Tagespreisen-
Bei Mitteilung per Tele¬
fon komme sofort.
Ichlachtungen schnellsteEr¬
ledigung.

U . teimdrä,
Roßschlachterei mit elektr-

Betrieb.
Osaabrüokr , .

Kommenderiestraße Nr . b»

Telefon Nr . 616.
Uebernehme Pferde - Ver¬
sicherungen auf Jahres

abickiluß. _ .

ff-E " Glas , Lack und
Oel -Farben,

Drogen , Pinselu ^
Buv

sten , sowie sämtl
Bedarfsartikel . .

Großes Lager in gerah >»
tsn Bildern . DeE
tzernngsn nach jed - B»

Aug . Twenhöoel
Vechta i . O.

Telefon Nr > ^
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